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Wichtige Rechtshinweise


Dieses Buch ist ausschließlich für Lernzwecke gedacht. Es stellt keinen Ersatz für eine medizinische oder psychologische Beratung dar und sollte auch nicht für diese Zwecke benutzt werden.


Bei ernsthaften körperlichen oder psychischen Problemen konsultieren Sie bitte einen Arzt oder einen professionellen Psychologen. Der Verlag und der Autor haften für keine nachteiligen Auswirkungen, die in einem direkten Zusammenhang mit den Informationen stehen, die in diesem Buch enthalten sind.


Alle Rechte, insbesondere das Recht der Vervielfältigung und Verbreitung sowie der Übersetzung dieses Buches sind ausschließlich dem Autor und dem Verlag vorbehalten. Kein Teil des Werkes darf in irgendeiner Form (durch Fotokopie, Mikrofilm, YouTube oder andere Verfahren) ohne schriftliche Genehmigung des Verlages reproduziert oder unter Verwendung elektronischer Systeme gespeichert, verarbeitet, vervielfältigt oder verbreitet werden.


Wichtiger Hinweis: Wie jede Wissenschaft ist auch das Human Design einer ständigen Entwicklung unterworfen. Stetige Forschung und reger Austausch mit anderen Spezialisten erweitern ständig den Wissensradius. So entspricht der Wissenstand dieses Buches den aktuellen Erkenntnissen.


Den Inhalt dieses Buches habe ich mit großer Sorgfalt recherchiert und nach bestem Wissen und Gewissen die Texte zu den einzelnen Hexagrammen und Linien geschrieben. Dennoch kann ich keine Gewähr für die Richtigkeit, Vollständigkeit und Aktualität dieser Informationen übernehmen. So ist die Haftung für Personen-, Sach- oder Vermögensschäden ausgeschlossen.
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Auch meiner Freundin Anke Vaju Dockendorf möchte ich danken, die mir mit ihrem Witz und ihrer Lebensweisheit immer wieder eine Muse war. Da dieses Buch auf Wissen basiert, das ich einst durch meine Human-Design-Lehrer erworben habe, möchte ich mich auch dem Begründer des Human Designs, Robert Krakower, bedanken, der das Human Design in die Welt gebracht hat. Ein Hilfsmittel der Bewusstwerdung, das ich von Herzen liebe und seit über 20 Jahren mit Begeisterung studiere. Er hat mir durch seine Arbeit vollkommen neue Welten eröffnet, und ohne ihn könnte niemand ein Buch zu diesem Thema schreiben.
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Auch bei meinem Freund Volker Walther möchte ich mich bedanken, der sich die Mühe gemacht hat, mir immer wieder ein gutes Feedback zu meinen Texten zu geben. Vor allem aber möchte ich mich bei meinem Lebensgefährten Dr. Hans Barop bedanken, der das Buchprojekt auf vielfältige Weise unterstützt hat.





VORWORT


Seit circa 26 Jahren beschäftige ich mich mit Persönlichkeitsanalysen, die das Human Design ermöglicht. Diese Tätigkeit erfüllt und begeistert mich immer wieder aufs Neue. Irgendwann kam mir die Idee, ein Kompendium über die 64 Hexagramme des I Ging zu verfassen, da die Hexagramme die Grundbausteine einer jeden individuell errechneten Körpergrafik sind. Dieses äußerst präzise Werkzeug, um Persönlichkeitsanalysen zu erstellen, birgt unendlich viele unterschiedliche Aspekte, die es in jeder Lesung zu beachten gilt. Dieses Buch handelt allerdings ausschließlich von einem Aspekt.


Dem Zahlencode, der jene Antreiber der Evolution darstellt, die in ihren vielfältigen Varianten all die Temperamente bilden, die Menschen so unterschiedlich in ihrem Charakter machen. Jede Grafik verkörpert eine Spielart der Natur und ist eine Art Porträt charakteristischer individueller Verhaltensweisen, die typisch für den jeweiligen Menschen sind. Bevor es allerdings gelingt, eine sinnvolle und in sich schlüssige Persönlichkeitsanalyse zu erstellen, sollten zunächst die einzelnen Elemente einer Körpergrafik verstanden werden. Und so habe ich den Fokus in diesem Buch auf die 64 Hexagramme mit ihren jeweils sechs Linien gerichtet, ohne die eine Interpretation einer Körpergrafik nicht möglich ist.


All meine Beschreibungen von Hexagrammen und den dazugehörigen Linien sind ausschließlich als Referenzpunkte zu betrachten. Um dem Laien eine Idee zu geben, worum es sich bei diesem System der Selbsterkenntnis handelt, möchte ich eine kurze Einführung in Human Design geben und dabei die am meisten gestellten Fragen beantworten.


Was ist Human Design?


Beim Human Design handelt es sich um ein Analyseverfahren, mit dem es möglich wird, die unterschiedlichen und individuellen Begabungen und Veranlagungen eines Menschen detailliert zu beschreiben und diese in einen Zusammenhang mit den genetisch vorgegebenen verhaltensbiologischen Grundlagen zu setzen. Das Ergebnis, die Synthese, ist die Beschreibung der individuellen Persönlichkeitsstruktur, die dem jeweiligen Menschen die Möglichkeit bietet, sich selbst klarer zu erkennen und gute Entscheidungen für sich zu treffen.


Wer ist der Urheber dieser Arbeitsweise?


Historisch geht das Human Design auf den kanadischen Physiker Robert Krakower zurück, der diese Methode 1987 konzipierte. In der Zwischenzeit arbeiten unterschiedlichste Fachbereiche und Berufsgruppen wegen der hohen Effizienz und der erstaunlich präzisen Beschreibung einer Persönlichkeitsstruktur mit diesem Verfahren.


Wer ist der Urheber der Linientexte, die ich in diesem Buch aufgearbeitet und neu verfasst habe?


Alle Texte, die als kursiv geschriebener Einführungssatz über jeder Linienbeschreibung zu finden sind, wurden 1991 in dem Buch »Das Human Design System – Eine Einführung« von RA URU HU (Robert Krakower) verfasst und über den New Sun Service veröffentlicht. (RA URU HU (1991) Das Human Design System, Eine Einführung. New Sun Service).


Auf welchen Grundlagen basiert das Human Design?


Die Grundlagen des Human Design basieren im Wesentlichen auf dem chinesischen I Ging, das vor mehr als dreitausend Jahren entstand. Obwohl seinerzeit ganz andere Voraussetzungen bestanden als die der heutigen modernen Wissenschaften, ist es im I Ging gelungen, durch einen Zahlencode Naturgesetze, Zyklen und Dynamiken äußerst präzise zu beschreiben. So haben die Chinesen in ihrem »Buch der Wandlung«, dem I Ging, Vorgänge dokumentiert, die man als eine Analyse verhaltensbiologischer Grundlagen bezeichnen kann, die nichts an Gültigkeit verloren hat.


Körpergrafik als Werkzeug des Human Designs


Das Werkzeug einer Human-Design-Beratung ist eine Grafik. Dem Programmierer und Softwareentwickler Erik Memmert ist es gelungen, aus den schriftlichen Aufzeichnungen des Physikers Robert Krakower ein Computerprogramm zu entwickeln, das nach Eingabe des Geburtsdatums, der Geburtsstunde und des geografischen Geburtsorts eine Körpergrafik erstellt. Diese Körpergrafik ermöglicht einen individuellen und detaillierten Einblick in die Stärken und Schwächen, Antriebe und Verhaltensformen eines Menschen.


Wieso ist es möglich, eine präzise Aussage über die Grundstruktur eines Menschen aufgrund einer Grafik zu treffen?


Im Human Design wird der Annahme gefolgt, dass jeder Mensch von Anfang an einen Persönlichkeitskern besitzt, in dem die wesentlichen Aspekte seiner Person bereits enthalten sind. Nicht nur der Einfluss von Erziehung und Lebensumständen sind die Quelle der Individualität, sondern vor allem eine Fülle von Gefühls-, Motivations- und Handlungsmustern, die ein Mensch von Geburt an mitbringt. Sie sind die Quelle seines Charakters, seiner Begabungen und seiner daraus resultierenden Entscheidungen.


Verhalten basiert aus der Perspektive des Human Designs zum größten Teil auf ererbten Eigenschaften. Selbstverwirklichung ist vor allem dann ein freudvoller Prozess, wenn ein Mensch den Strukturen folgen kann, die von der Natur vorgegeben sind. Ist man im Einklang mit seinem Naturell fällt es leicht sich zur vollen Größe aufzurichten. Die Unterdrückung dieser lebendigen Anlagen verursacht Spannungen und Leid.


Human Design: ein binärer Code


Das gesamte Human Design basiert wie jedes Computerprogramm auf einem einfachen binären Code. Seit der Erfindung des Computers ist der Code 1/0, in dem Informationen durch Sequenzen von zwei verschiedenen Symbolen genutzt werden, immer mehr in das Bewusstsein des Menschen eingetreten. Das Erstaunliche ist, dass sich schon die Chinesen zweier verschiedener Symbole bedienten, um ihre Beobachtungen von der Welt in einem mathematischen Gleichnis zu beschreiben. Sie sprachen allerdings nicht von 1/0, sondern von Yin und Yang.


Yin und Yang sind zwei Begriffe aus der chinesischen Philosophie, die unter anderem die Basis der Akupunktur darstellen und für polar entgegengesetzte, zusammen jedoch für aufeinander bezogene duale, stabile »Kräfte« stehen. Yin und Yang sind die Basis für Regelvorgänge, die das Gleichgewicht des Lebendigen darstellen. Denn das Grundprinzip aller geordneten Gestaltungsprozesse, an deren Ende Wunderwerke an Bau und Leistung stehen, heißt Polarität.


Im I Ging werden 64 Hexagramme beschrieben, bestehend aus jeweils sechs Linien. Insgesamt resultieren daraus 384 Linien. Aus diesen insgesamt 384 Linien finden sich in der individuell errechneten Körpergrafik 26 Elemente, die der Persönlichkeitsstruktur eines Menschen entsprechen. Vergleicht man die 384 Linien mit Mosaiksteinen, entsteht durch die Berechnung einer Körpergrafik eine Art Ornament aus 26 Mosaiksteinen. Der Phänotyp eines Menschen ist der efferente Ausdruck dieser 26 Einzelaspekte.


Worauf stützt sich die Hypothese, dass es eine Vorprogrammierung von Verhaltensweisen gibt?


In der Dokumentation »Gene und Persönlichkeit« wird die Frage, ob es eine genetische Vorprogrammierung gibt, die das menschliche Verhalten mitbeeinflusst, mit diesen Worten beantwortet: »Auch wenn es für manche Ohren seltsam klingen mag, aber es gibt etwas in uns, das nicht veränderbar ist. Jedes Individuum trägt eine Art inneres genetisches Drehbuch in seinem Innersten, welches aus den vier Buchstaben ATGC unserer DNA geschrieben ist. So ist jeder Mensch aus einem großen Bündel ineinandergreifender Informationen erschaffen, welche aus einem Strang dieser Buchstaben entspringt. Diese vier Buchstaben formen Sätze, und diese Sätze sind die Grundbausteine unserer Gene. Die Gene wiederum sind die Elemente, aus denen der gesamte Bauplan entstanden ist, der unser gesamtes Sein mitformt.«1


Dieses Sein betrifft körperliche und geistige Merkmale, aber auch Verhaltensprogramme, die von Generation zu Generation weitergegeben werden. Diese Programme sind durch die Anpassung an die Umwelt entstanden und somit die Grundlage des Überlebens. Diese Grundmatrix des Lebens hat bereits die Lebensdynamik unserer Urahnen bestimmt. »Der Mensch ist seit einigen Jahrtausenden die führende Spezies dieses Planeten und dies ist kein Zufall, sondern das Ergebnis einer langen Entwicklungsreihe. Schon die Urmenschen waren mit ähnlichen körperlichen und geistigen Anlagen ausgestattet wie der moderne Mensch. So hat sich im Grunde seit Jahrtausenden in Bezug auf unsere Bedürfnisse und Antriebe nicht viel verändert.«2


Dass es tatsächlich eine genetische Vorprogrammierung gibt, haben Verhaltensforscher wie Konrad Lorenz oder Irenäus Eibl-Eibesfeldt bereits im letzten Jahrhundert erkannt und beschrieben: »Der Verdacht, dass Vorprogrammierungen menschliches Verhalten mitbestimmen, liegt nahe, zeigt er doch in seinem Sozialverhalten allen Erfahrungen zum Trotz eine oft erstaunliche Unbelehrbarkeit. Bereits Konrad Lorenz wies auf das Missverhältnis hin, das zwischen den ungeheuren Erfolgen des Menschen in der Beherrschung der außerartlichen Umwelt und in seiner niederschmetternden Unfähigkeit, die innerartlichen Probleme zu lösen, besteht.«


»Der vorprogrammierte Mensch ist unser Problem und zugleich unsere Hoffnung. Problem, weil vieles von dem, was wir mitbekamen, nicht mehr für unser Leben in der modernen Massengesellschaft passt, ja manches sich heute sogar als störend erweist. Andererseits finden wir im Ererbten eine uns Menschen verbindende Bezugsbasis. Kulturell sind wir Menschen voneinander so getrennt, als wären wir verschiedene Arten, biologisch dagegen verkörpern wir eine Einheit. Wir teilen gewisse universelle Verhaltensweisen ebenso wie bestimmte ethische Normen. Wir gleichen einander über die Kulturen hinweg in wesentlichen Punkten unserer Motivationsstruktur und handeln nach ähnlichen Vorurteilen. Nur deshalb können wir uns verständigen und verstehen und über die trennende kulturelle Pseudospeziation hinweg eine universelle Zusammengehörigkeit empfinden. Wir schöpfen ferner Sicherheit aus diesem Fundus des Angeborenen, der unserem Verhalten gewisse verbindliche Leitlinien bietet.«3


Wenn man also eine Vorliebe oder Eigenart absolut nicht loswird, dann kann davon ausgegangen werden, dass es sich um eine genetische Disposition handelt. Wenn diese Disposition aus irgendwelchen Gründen als störend empfunden wird und nun versucht wird, gegen das eigene Naturell zu kämpfen, dann geht unter Umständen etwas sehr Kostbares verloren. So ist dieses Buch eine Reise durch die steinzeitlichen Verhaltensprogramme, die immer noch in uns wirken und viele Prozesse des Lebens grundlegend steuern. Jede Epoche hat eine etwas andere Spielart dieser Grundprogramme hervorgebracht. Aber im Grunde haben sich die Gefühle, Ängste und Sehnsüchte der Menschen in den letzten Jahrtausenden kaum verändert, da sich der genetische Boden, auf dem wir als Mensch stehen, ebenfalls kaum verändert hat. Fritjof Capra hat in seinem Buch »Das Tao der Physik – Die Konvergenz von westlicher Wissenschaft und östlicher Philosophie« die Leistung der Chinesen in wenigen Worten auf den Punkt gebracht: »Diese Menschen haben das Kunststück vollbracht, mit wenigen Strichen die Grunddynamik des Lebens, welche auf ewigem Wandel, sich verändernder Reifestufen und Umbildung beruht, auszudrücken. Die 64 Hexagramme des I Ging sind Archetypen, die vom dynamischen Zusammenspiel von Yin und Yang erzeugt werden und in der Mythologie der Welt durch alle Jahrtausende wiederzufinden sind. «4


Wie kann das Human Design gezielt eingesetzt werden?




	Zur Identifikation von Begabungen, Antrieben und Bedürfnissen.


	Um herauszufinden, welche Struktur die Natur vorgegeben hat.


	Um scheinbar unlösbare Probleme in einem neuen Licht betrachten zu können.


	Als Wegweiser bei allen Veränderungsprozessen und Umbruchsituationen.


	Um zu klären, welche Bemühungen auf fruchtbaren Boden fallen.


	Um sich bewusst darüber zu werden, was man dem Leben geben kann.


	Sehr kräftesparend ist, wenn aufgehört wird, etwas verändern zu wollen, was nicht veränderbar ist, einfach weil es zum eigenen Naturell gehört.





Wie kann es sein, dass das Geburtsdatum der Zugangscode


zum Wesenskern ist?


Diese Frage ist nicht zu beantworten. Die tägliche Erfahrung zeigt allerdings, dass eine Körpergrafik auf lebendige Systeme übertragbar ist. Was ein Mensch am Ende akzeptiert, sieht oder versteht, liegt immer im eigenen Bewusstsein begründet. So hat zum Beispiel noch nie jemand ein Atom oder Neutrino gesehen, angefasst oder geschmeckt. Aber Menschen haben sich weltweit auf die Existenz von Atomen und Neutrinos geeinigt, da die Berechnungsformel, auf der die Entdeckung von Atomen oder Neutrinos basiert, im Experiment die immer gleichen Ergebnisse zeigt. Und so kann ich an dieser Stelle nur sagen, niemand sollte irgendetwas blind glauben, aber auch nicht als Unsinn abtun, bevor er das Unbekannte oder Mysteriöse nicht selbst ausprobiert hat.





EINFÜHRUNG


Das I Ging und seine Bedeutung im Human Design


In jedem menschlichen Wesen schlummert eine Kraft, die darauf wartet, entdeckt, integriert, entwickelt und verfeinert zu werden. Eine schöpferische Intelligenz, die von Generation zu Generation weitergegeben wird, unabhängig von Geschlecht, ethnischer Zugehörigkeit oder Kultur. Es gibt ein verbindendes Element zwischen allen Menschen, die je gelebt haben und leben werden. Eine Brücke zwischen Vergangenheit und Zukunft. Dieses verbindende Element sind Verhaltensprogramme, die von Generation zu Generation über den genetischen Bauplan weitergegeben werden. Nichts von dem, was Menschen fühlen, denken, sagen oder tun, ist wirklich neu. Jede Epoche und jedes Individuum bringt nur eine etwas andere Variante des immer gleichen genetischen Bauplans auf die Bühne. Und dieser biologische strukturelle Rahmen, durch den Funktionen und Dynamiken des Lebens erst möglich werden, wurde schon vor mehr als 4 000 Jahren von den Chinesen in poetischer Sprache im Buch der Wandlung, dem I Ging, beschrieben.


Das Denken der alten Chinesen war auf die universelle Ganzheit ausgerichtet. Eine Ganzheit, die alle Lebewesen wie eine Art formgebende Hülle umgibt. Jedes Individuum lebt ein bestimmtes Bündel an Aspekten, die sich aus dem großen Ganzen extrahieren lassen. Ob diese Aspekte ein Tor zum Himmel oder zu Hölle werden, bestimmt der Kontext, da die Entwicklung von genetischen Vorgaben nicht von Umweltfaktoren trennbar ist.


So entwickelt ein jeder seine persönlichen facettenreichen Fähigkeiten, um das große Ganze auf die eine oder andere Weise zu beeinflussen oder zu bereichern. Entweder indem etwas hinzugefügt oder indem etwas weggenommen wird. Denn die gesamte Natur besteht aus hemmenden oder fördernden Kräften, die in ausgewogener Relation zueinanderstehen. Beide Aspekte sind notwendig, da alle geordneten Gestaltungsprozesse dem Grundprinzip der Polarität unterworfen sind. Die Natur ist in Rhythmen und Zyklen eingebunden, die auf dem Gesetz des Aufbaus und des Niedergangs basieren. Was aufgebaut worden ist, muss wieder abgebaut werden.


Das I Ging wurzelt in einem tief metaphysischen und gleichzeitig biologischen Verständnis eines universellen Musters, das die Gezeiten des Lebens permanent untergründig mitbeeinflusst. Es erfasst als mathematische Formel die Periodizität der Natur mit ihrem Lebensprinzip von Ebbe und Flut.


Schon unsere Ahnen haben sich über die Gesetzmäßigkeit des Lebens Gedanken gemacht. Man hat Himmelskörper und Naturphänomene beobachtet und ist im letzten Jahrhundert bis in die Genetik und Atome vorgestoßen. Es gibt die unterschiedlichsten geistige Modelle, um das Leben in seiner Komplexität zu erklären und um Antworten für das eigene Schicksal zu finden. Es gibt allerdings ein geistiges Modell, welches das Leben zwischen Werden und Vergehen in großer Klarheit beschreibt: die Mathematik. Sie ist die grundlegende Sprache der Natur, und man kann viele erkenntnisfördernde Rückschlüsse aus ihr ziehen, wenn es gelingt, diese auf kurzen Formeln basierende Sprache zu entschlüsselt. Jede Sprache, egal ob sie das Ergebnis einer Kombination von Zahlen oder Buchstaben ist, setzt sich in ihrer Ganzheit durch vergleichsweise wenige Grundbausteine zusammen.


Zahlen sind die abstrakteste Sprache, die wir kennen. Mit mathematischen Formeln werden komplexe Strukturen beschrieben. Die digitalisierte Welt zeigt uns jeden Tag, dass wir Zahlenreihen und Kombinationen in sichtbare Bilder umsetzen können. Gleich dem Alphabet haben Zahlen nicht nur eine Quantität, sondern auch qualitative Aspekte. Im Altertum wurden Zahlen teilweise als konkrete geistige Schwingungen verstanden, die in den spirituellen Zeremonien von Priesterinnen und Priestern miteinbezogen wurden. Auch für die Chinesen waren Zahlen das Abbild einer materiellen sowie geistigen Welt. Die Chinesen haben mithilfe eines auf Mathematik basierenden Strichcodes, den sie I Ging nannten, Lebensdynamiken beschrieben, die sie als wiederkehrendes Muster in der Natur beobachtet hatten.


Das I Ging beschreibt in Form von 64 Hexagrammen 384 stammesgeschichtliche Programme, die unser Verhalten gegen uns selbst und unseren Mitmenschen und der Umwelt gegenüber bestimmen. Die Zahl 384 ist das Ergebnis, das sich aus 64 mal 6 ergibt. Denn jedes der 64 Hexagramme hat eine Unterteilung in sechs Linien, daher der Name Hexagramm.


Im Laufe der letzten Jahrzehnte wurden immer mehr Parallelen zwischen den 64 Tripletts des genetischen Codes und den 64 Hexagrammen des I Ging entdeckt und von verschiedenen Autoren beschrieben wurden. Das Human Design folgt der Hypothese, dass diese 64 Hexagramme in ihrer Harmonie und Ordnung das Abbild unserer menschlichen biologischen Festplatte sind. So verschieden unsere Kulturen, Konditionierungen und Lebensweisen auch erscheinen mögen, der Bezugsrahmen, der alle Menschen verbindet, unterliegt immer denselben Prinzipien. Alle Lebewesen sind sehr ähnlich aufgebaut. Allein die unterschiedliche Abfolge von vier Basen führt zu all den Variationen, die wir aus der Natur kennen.


So ist auch die Abfolge der 64 Zahlen im I Ging Rad nicht willkürlich angeordnet, sondern folgt einer klaren Bio-Logik. Die Grundbausteine unserer DNA sind vier organische Basen. Cytosin, Guanin, Thymin (Uracil) und Adenin. Diese vier Basen bilden wiederum zwei untrennbare Grundpaare.


Cytosin paart Guanin und Thymin (Uracil) paart Adenin. Diese Kernbasenpaare zeigen eine untrennbare Allianz. Wann auch immer eine dieser Basen in einer Kombination auftritt, ist der Partner als Gegensatzbase unvermeidlich vorhanden. Erscheint Cytosin in einer Variante, dann erscheint auch zu 100% Guanin in dieser Gesamtkombination als Partner.


Jeweils drei Basen bilden ein Triplett und ein Triplett ein Codon, sprich eine Aminosäure. So bildet zum Beispiel die Variante Guanin plus Guanin plus Cytosin die Aminosäure Glycin, Glycin hat wiederum einen Bezug zu Hexagramm 47 (Die Bedrängnis). Das Triplett Guanin plus Uracil plus Uracil bildet die Aminosäure Valin und hat einen Bezug zu Hexagramm 7 (Das Heer). Insgesamt gibt es 43 also insgesamt 64 Variationen. Das I Ging Rad ist somit ein Abbild universeller Schöpferkraft. Jeder Mensch ist dazu da, Teilaspekte dieser Schöpferkraft zu entwickeln und in die Sichtbarkeit zu bringen.


Das Hexagramm und seine Linien


Jedes der 64 Hexagramme des I Ging wird aus sechs Linien gebildet. Diese sechs Linien verkörpern ein evolutionäres Grundmuster, das sich in jedem Hexagramm wiederholt. Bildlich gesprochen sind die 64 Hexagramme vergleichbar mit verschiedenen Grundfarben des Lebens, die jeweils sechs verschiedene ähnliche Schattierungen aufweisen.


Die sechs Linien symbolisieren verschiedene Spielarten, ein Verhaltensprogramm auszuleben. Sie sind Kommando- und Steuerungszentralen, die mitbestimmen, auf welche Weise ein Mensch seine täglichen Herausforderungen und Aufgaben wahrnimmt, betrachtet, anpackt und löst. Durch die sechs Linien haben die Chinesen eine überraschend einfache Formel gefunden, welche die Steuerungsmechanismen einer komplexen Welt verdeutlicht.


So ist es auch nicht egal, welche kleine hochgestellte Zahl an einem Hexagramm zu sehen ist. Jede dieser hochgestellten Zahlen gibt eine Fülle an Informationen über die Grunddynamik einer Anlage. Ich möchte ein paar wenige Worte zu der Grunddynamik der einzelnen Linien schreiben, um die qualitativen Unterschiede der einzelnen Linien zu verdeutlichen.


Die erste Linie eines Hexagramms: Eine erste Linie verkörpert das Gefühl der Angst und besagt, dass durch Eigeninitiative, Forschergeist und rhythmische Wiederholung ein Fundament, ein Anfang von etwas geschaffen werden muss, um aus Ungewissheit eine Gewissheit zu erschaffen. Wissensdurstig und neugierig wird alles ausgelotet, was den eigenen Horizont erweitern könnte und Sicherheit verspricht. Wird einer Aufgabe Bedeutung beigemessen, liegt es im Wesen einer ersten Linie, systematisch und akribisch vorzugehen. Durch die stetige Verfeinerung von Arbeitstechniken werden Lücken geschlossen und Fortschritt wird zur Routine. Erste Linien sind dazu geschaffen, durch Beharrlichkeit und Engagement Spuren zu hinterlassen, auf denen auch andere sicher gehen können. Schattenseiten sind ein autoritäres Auftreten, Übervorsichtigkeit und die Tendenz, bei Problemen einfach abzutauchen.


Die zweite Linie eines Hexagramms: Glaube ist ein zentraler Antrieb der zweiten Linie. Gefühltes Wissen motiviert, eine Sache oder eine Idee zu verfolgen. Eine zweite Linie ist allerdings nur für eine schmale Palette an Reizen empfänglich, und so wird nur wenigen Dingen wirkliche Aufmerksamkeit geschenkt. Ist die Leidenschaft allerdings einmal geweckt, können Talente zutage treten, von denen man nicht wusste, dass sie in einem schlummern. Voller Leidenschaft und äußerst zielgerichtet kann einer Betätigung nachgegangen werden. Auch Qualität spielt eine große Rolle. Die Liebe zum diskreten Charme der Exklusivität kann sich auf alle Lebensbereiche beziehen. Es wird der Devise gefolgt: »Entweder etwas ist wirklich gut, oder aber es besteht kein Interesse.« Das kann auf andere arrogant wirken. Löst etwas Irritation aus, wird jeder Gedanke an Zurückhaltung und Höflichkeit aufgegeben. Innere Spannungen und Unzufriedenheit verbinden sich mit dem Drang, Schwierigkeiten in einem impulsiven Akt zu durchbrechen. Es kann zu leidenschaftlichen Gemütsbewegungen und intensiven Wesensäußerungen kommen.


Die dritte Linie eines Hexagramms: Eine dritte Linie hingegen ist offen für alle möglichen Experimente und Versuche, deren Ausgang ungewiss ist. Es besteht Toleranz und die Bereitschaft, auch ungewöhnliche Gedanken an sich herantreten zu lassen. Viel wird versucht, verworfen, umgestaltet und ausprobiert. Tops und Flops gehören zum Leben. Fehler sollten nicht zum Problem, sondern ausschließlich zur Quelle der Erkenntnis werden. Der rebellische Geist dieser Veranlagung bricht immer wieder mit der Starrheit alter Ordnung und setzt Ereignisse in Szene, um überfällige Entwicklungen in Gang zu setzen. Masterpläne werden nicht gebraucht. Durch die lockere Anpassung an waltende Gegebenheiten gelingt es, ad hoc neue Entscheidungen zu treffen und sich auf diese Weise auf eine Kette überraschender Ereignisse einzustellen. Es kann allerdings auch zur gedankenlosen Unvorsichtigkeit kommen. Leichtsinn und Verantwortungslosigkeit können zur Quelle von Problemen werden.


Die vierte Linie eines Hexagramms: Jede vierte Linie versinnbildlicht den Antrieb, sich sinnvoll zu vernetzen, um eigene Gaben anderen zugänglich zu machen. Hier soll der Außenwelt etwas Konkretes zur Verfügung gestellt werden. Um allerdings das Interesse eines Gegenübers zu gewinnen, sind der richtige Zeitpunkt sowie ein Gespür für die richtige Gelegenheit entscheidend. Das »Wann« spielt eine zentrale Rolle. Die Wahl des richtigen Zeitpunkts entscheidet über Erfolg oder Misserfolg. Eine vierte Linie ist nicht dazu geschaffen, inhaltlich etwas zu verändern. Vielmehr geht es darum, direkt, unverblümt, zielstrebig und unverfälscht zu operieren. Hier wird dem Motto gefolgt: »Redundanz schafft Akzeptanz.« Wird versucht, etwas zu forcieren, ohne dass ein Gesprächspartner Interesse zeigt, laufen diese ins Leere Erfolg stellt sich ein, wenn andere für die eigenen Botschaften, Dienstleistungen oder Produkte empfänglich sind. Stringenz kann einen Menschen allerdings auch verhärten, rigide und unbeweglich machen.


Die fünfte Linie eines Hexagramms: Einer jeden fünften Linie haftet etwas an, das in besonderer Weise Interesse auslöst. Denn die fünfte Linie verkörpert den Höhepunkt, die Sonnenseite eines Hexagramms. Begriffe wie Einfluss, Ausstrahlung, Öffentlichkeitsarbeit, Macht, Profilierung, Establishment, aber auch Pragmatismus und Erlöser sind unter anderem dieser Linie zugeordnet. In der Basis ist eine fünfte Linie von Grund auf praktisch und lösungsorientiert. Ausgestattet mit einem wirklichkeitsnahen Verstand wird jede Aufgabe mit einer erstaunlichen Stringenz ergriffen, und schnell wird das Wesentliche, der Kern, der Angelpunkt des Handelns entdeckt. Die Gabe, im Minenfeld ruhig zu bleiben und unter Druck auf einen Schlag wach und präsent zu sein, sind Kerneigenschaften dieser Linie. Brisante Situationen werden mit rasanter Anpassung und Improvisationstalent beantwortet. In Gefahrensituationen werden die Kräfte gebündelt, der Fokus eingegrenzt, alles auf die Basis vorhandener Grundlagen zurückgeschnitten, sodass der Betroffene in der Lage ist, von dort aus zielsicher und schnell etwas Sinnvolles aufzubauen. Ist eine Aufgabe erledigt, zieht man sich gern wieder ins Private zurück. Jede fünfte Linie ist aber auch ein Projektionsfeld. So kann ein Mensch, der viele fünfte Linien in einer Körpergrafik aufweist, immer wieder sagen: »Ich habe viele gute und furchtbare Dinge über mich gehört, die wusste ich selbst noch nicht!« Verehrung und Verdammung liegen hier oft dicht beieinander.


Die sechste Linie eines Hexagramms: Die sechste Linie verkörpert das Streben nach Vollkommenheit und Perfektion. Ausgestattet mit einem anspruchsvollen Wesen bewegt sich der Betroffene gern auf einem hohen Niveau. Stetige Erneuerung und der Antrieb, alles bereits Vorhandene in eine gehaltvollere, funktionstüchtigere, schönere oder praktischere Form zu bringen, liegt einem Menschen mit dieser Struktur. Aber jede sechste Linie verkörpert auch den Imago-Prozess, also jenen Prozess, in dem die Raupe zum Schmetterling wird. So wird mit dieser Struktur die Vergänglichkeit des Lebens besonders intensiv wahrgenommen. In Bereichen, die über das Hexagramm angezeigt werden, können Dinge schnell kippen. Die Raupe stirbt irgendwann und löst sich unweigerlich auf. Während sie noch ein Raupenbewusstsein hat, bilden sich bereits Zellen, die den Bauplan des Schmetterlings in sich tragen. Diese Transformation geht nicht kampflos vonstatten. Irgendwann kippt der Prozess unweigerlich zugunsten des Schmetterlings. Etwas Neues entsteht. So fordert jede sechste Linie einen Menschen auf, alte Formen hinter sich zu lassen, um diese in etwas vollständig Neues zu verwandeln. Die Urkräfte der Psyche sind gefragt, um die radikale Umwandlung von einer alten Ordnung zu einer neuen Ordnung zu überstehen. Diese Phasen der Ungewissheit und des Alleinseins generieren oft genau die kreative Spannung, die gebraucht wird, um ganz neue Wege einzuschlagen. Ohne Frage verfügt der Betroffene über die Kraft, Menschen und Dinge tiefgreifend zu verwandeln und einer höheren Oktave zuzuführen. Die Schattenseite sind Gefühle der Einsamkeit, tiefer Traurigkeit und der Verlust des Urvertrauens, wenn es nicht gelingt, sich dem Wandel der Zeit flexibel und akzeptierend hinzugeben.


Auf welchem Prinzip basiert der Strichcode des I Ging?


Der gedankliche Reichtum von den 64 Hexagrammen steht in einem erstaunlichen Verhältnis zu den bescheidenen Formeln, die im antiken China benutzt wurden, um umfangreiche Informationen in Form eines einfachen Strichcodes weiterzugeben. Es bedurfte nur der Anwendung zweier Stricharten (durchgezogene Striche und unterbrochene Striche), um die Grundprinzipien, auf denen alles Leben beruht, in einem binären Code zu beschreiben. Die Chinesen sprachen von Yin und Yang, ein moderner Mensch spricht in der Regel von Null und Eins. Die Parallele ist nicht zu übersehen, beide Systeme, das moderne Computersystem sowie das altertümliche Gedankensystem der Chinesen, basieren auf einer Informationsübermittlung, in der Daten durch Sequenzen von zwei verschiedenen Symbolen dargestellt werden. Die Basis beider Systeme ist die Dualität Zwei Zahlen reichen aus, um ein digitales Netzwerk zu bilden, das in den letzten Jahrzehnten immer mehr in das Bewusstsein des modernen Menschen gedrungen ist. Ein technisches System, durch das alle vorhandenen Informationen in Form von Schrift, Sprache, Musik und Bildern transportiert werden können. So wundert es nicht, dass auch eine einfache Grafik eine Fülle an Informationen über einen Menschen birgt, die übersetzbar sind, wenn ein Mensch die codierte Sprache des I Ging versteht und zu lesen vermag.


Alles in der Natur unterliegt diesem Lebensprinzip der pulsierenden Kraft von Plus-Minus oder angeschaltet-ausgeschaltet, also eben 1-0: Reiz und Reizantwort. Es ist die Verbindung sich ergänzender Gegensätze, durch die immer wieder eine harmonische Ordnung entsteht. Auch Verhalten basiert auf dem einfachen Grundprinzip von Reiz und Reizantwort. Einströmende Daten werden über die Sinnesorgane als elektrische Impulse aufgenommen, in das Gehirn geschickt und dort zu verwertbaren Daten umgeformt.


Da jede Sinneszelle über feine Leitungen mit dem Nervensystem verbunden ist, können sich elektrische Signale in Bruchteilen von Millisekunden ausbreiten und über die Hauptschaltstelle Thalamus geprüft, gefiltert und verarbeitet werden. Aus verschiedenen Zellverbänden und aus Sinnesreizen, hinter denen sich nichts anderes verbirgt als Elektrizität, erwächst das menschliche Bewusstsein.


Elektrizität beruht auf dem Prinzip der fließenden Ladung. Es gibt positive und negative Ladungen, gleichnamige Ladungen stoßen sich ab. Unser menschliches Gehirn arbeitet somit seit Jahrtausenden digital, versinnbildlicht durch einen einfachen Strichcode. Ein Lebensprinzip was die Chinesen erkannt haben und mit den Begriffen Yin und Yang erklärt haben. Aus diesem einfachen Lebensprinzip, dargestellt durch unterbrochene und durchgezogene Linien des I Ging, entspringt alles Leben, so wie wir es in seiner unendlichen Vielfalt kennen.


So fußt das Human Design auf der Hypothese, dass der 1-0-Code des I Ging verschiedenste funktionelle Abläufe der Natur beschreibt und somit eine Bezugsbasis erschaffen hat, auf der unter anderem möglich ist, die Grundstruktur eines Menschen zu erkennen. Der deutsche Internet-Unternehmer Stephan Noller sagt: »Wer programmieren kann, ist der Produzent der digitalen Welt!« Der digitale Code der 64 Hexagramme des I Ging lässt noch eine ganz andere, revolutionäre Aussage zu: Wer die Programmierung der Natur, sprich der Biologie, sichtbar machen kann und diese versteht, kann sich viel Mühsal und viele unnötige Umwege sparen!


Genau hier setzt die Ausarbeitung und Interpretation einer individuell errechneten Körpergrafik an. Eine Human-Design-Körpergrafik macht etwas sichtbar, das in unserem Innersten schlummert, und ist ein Spiegel charakteristischer individueller Verhaltensweisen, Antriebe, Begabungen und Schwachstellen. Aus der Perspektive des Human Design ist es eine Verschwendung von Lebenskraft zu versuchen, etwas zu erreichen oder auszubauen, das die Natur nicht vorgesehen hat. Es ist wesentlich sinnvoller, erfreulicher und kräftesparender, jene Potenziale zu entwickeln, die bereits als Begabungsmuster angelegt sind, denn die Unterdrückung dieser lebendigen Anlagen verursachen Spannungen. Nicht selten werden destruktive Wege eingeschlagen, um Gefühle des Wohlbefindens und Glücks zu generieren. Wird ein Mensch sich seiner Anlagen bewusst, kann diese Information eine klärende, befreiende, zentrierende und heilsame Wirkung auf die oder den Betroffenen haben.





I GING
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HEXAGRAMM 1


Das Schöpferische


Die Schöpfung als Urkraft. Das Energiepotenzial, um Inspiration


ohne Einschränkung zu manifestieren.
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Aspekte: Schwung . Selbstausdruck . Schönheit . Ästhetik . Gestaltungskräfte . Ideenreichtum . Originalität . frische Denkansätze . Künstler . Freiheitsdrang . Kreativität . Neuschöpfungen . der Funkenflug des Geistes . unkonventionell . feurig . Genialität . depressiv . obsessiv . wankelmütig . innere Leere . Nabelschau . Egozentrik . schöpferische Blockaden . Stimmungsschwankungen . fantasielos . hässlich . langweilig . stumpf . Außenseiter . unzuverlässig . sprunghaft . launisch . destruktiv.
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Hexagramm 1 trägt den Namen »Das Schöpferische« und lässt sich mit den Begriffen Energie, Tatkraft, Kreativität, Erfindergeist, Künstler, Innovationskraft und Einfallsreichtum übersetzen. Hexagramm 1 repräsentiert im I Ging das pure Yang. Die starke, helle, sonnige, aktive, männliche Seite der menschlichen Psyche, die darauf ausgerichtet ist, das Licht der eigenen Seele voller Kraft in eine greifbare Realität umzuwandeln.


Diese Veranlagung verkörpert den Antrieb, Gedanken und Impulsen auf vielfältige Weise einen unverwechselbaren individuellen Ausdruck zu verleihen. Hier vereinen sich die Fähigkeiten, das Leben spielerisch zu erforschen, sich schöpferisch zu betätigen sowie die Zutaten des Lebens immer wieder neu zu mischen. Die ersten Ergebnisse dieser Mischungen können zunächst lächerlich erscheinen, aber selbst die komischsten Dinge können zu einem inspirierenden Funken werden, der einen kreativen Prozess auslöst und in Gang hält.


Hat das Herz für ein bestimmtes Thema Feuer gefangen, beginnt oft ein geradezu magischer Prozess. Einmal von etwas in den Bann gezogen, gerät man in einen Flow, und vieles kann ohne Vorbereitung aus dem Stegreif dar- oder hergestellt werden. Viele Handgriffe und Impulse sind rational nicht nachvollziehbar. Innerlich verschmolzen mit einer Aufgabe übernimmt eine innere Führung das Ruder. Arbeiten werden so selbstvergessen ausgeführt, dass alles andere in den Hintergrund tritt. Durch einen Prozess von Ausprobieren, Verwerfen, Neugestalten und Umgestalten werden alte Formen in etwas vollständig Neues verwandelt.


Vorgaben, Bastelanleitungen oder Einmischung werden hingegen nicht geschätzt. Das impulsive und eigensinnige Wesen von einem 1er kann nur aufblühen, wenn selbstmotiviert und eigenständig gedacht und gehandelt werden kann. Je intensiver der Betroffene sich mit einer Sache beschäftigt und je mehr Erfahrungen und Wissen vorhanden sind, desto leichter fällt es, vorhandene Fäden auf ungewohnte Weise zu verknüpfen und allem, was angefasst wird, eine individuelle und unverkennbare Note zu verleihen. Durch das tiefe Eingestimmtsein auf das, was getan wird, werden immer neue Möglichkeiten und Alternativen entdeckt, etwas zu gestalten oder anzupacken, und so kann das scheinbar Unmögliche gelingen. Um es mit den Worten der US-amerikanischen Schriftstellerin Maya Angelou zu sagen: »Kreativität kann man nicht aufbrauchen. Je mehr man sich ihrer bedient, desto mehr hat man.«


Natürlich kann ein Mensch seine Kreativität und Schöpferkraft auch gegen sich selbst oder für fragwürdige, kriminelle oder destruktive Ziele einsetzen. So sind im Laufe der Geschichte viele gefährliche, zerstörerische und Leben vernichtende Dinge von intelligenten und kreativen Menschen entwickelt worden. Ohne Mitgefühl und soziales Gewissen kann die Fähigkeit, Neues und Ungewöhnliches zu schaffen, erschreckende Formen annehmen. Ob lichtvolle oder finstere Spuren hinterlassen werden, ist vor allem davon abhängig, mit welchem Bewusstsein die Zutaten des Lebens gemischt werden.


Auch der Sinn für Ästhetik entspringt diesem Verhaltensprogramm. Menschen mit dieser Struktur haben ein natürliches Gespür für Harmonie und ausgewogene Proportionen. Hexagramm 1 bringt die Magie der Schönheit sowie die Künste auf die Lebensbühne. So repräsentiert Hexagramm 1 die wundervolle Gabe, mit gekonnten Arbeitsschritten aus einer Idee mit Herz, Geschick und Originalität Werke von großer Vollkommenheit zu kreieren. Um es mit den Worten des Malers Carl Loth zu sagen: »Werke von solcher Perfektion, dass beim Anblick dieser Kreationen niemand mehr das Verlangen verspürt, etwas wegzunehmen, etwas hinzuzufügen oder das Arrangement der Einzelteile zu verändern.«


Innovationen, einzigartige Darstellungen von individuellen Fähigkeiten sowie Kunstwerke von hoher Qualität sind allerdings zumeist das Ergebnis eines langen Entwicklungs- und Entfaltungswegs. »Mit anderen Worten, Intelligenz, Fantasie, Talent genauso wie Kreativität werden ohne Fleiß und konkrete Fertigkeiten ins Leere laufen. Aus diesem Grund braucht auch der kreativste Mensch die Gelegenheit, etwas zu lernen. Wissen, Intellektualität sowie Kultiviertheit kann sich also nur dann entwickeln, wenn ein Mensch eine Form von Bildung genießen kann. Eine Bildung, die auf der einen Seite ausreichend strukturiert und fokussiert ist und auf der anderen Seite genug Freiräume lässt. Denn eine zu strenge, zu formale Wissensübermittlung blockiert die neugierige, aktive vorwärtsstrebende Dynamik dieser Veranlagung. Um diese äußerst kreative Kraft in der Phase des Lernens und der Nachahmung nicht verkümmern zu lassen, braucht es somit ein Gleichgewicht zwischen Freiheit und Struktur.«5


Für Kreative und Künstlernaturen ist es fast unmöglich, sich Hierarchien zu unterwerfen oder sich in Systemen einzuordnen, ohne den Kontakt zur Quelle ihrer Kreativität zu verlieren. Somit ist Freiheit das oberste Gebot, um glücklich bleiben zu können. Einerseits ist die Schöpferkraft von Hexagramm 1 für viele Menschen faszinierend, da Kreativität mit Gefühlen der Lebendigkeit und des Besonderen verbunden wird. Andererseits kann diese Kraft, bestehende Strukturen aus den Angeln heben zu können, auch als Bedrohung wahrgenommen werden. So ist es oft gar nicht einfach, mit ungewöhnlichen Ideen Fuß zu fassen. Denn dieser Freiraum wird aus verschiedensten Gründen nur selten gewährt. Schon Kinder werden zumeist nicht zur Kreativität, sondern zur Norm erzogen. Sobald Sätze wie »Die Bäume wachsen nicht in den Himmel« oder »Schuster, bleib bei deinen Leisten« die Psyche eines Menschen durchdrungen haben, verkümmert die subversive Kühnheit dieser Veranlagung, ohne die niemand den Mut hat, ausgetretene Pfade zu verlassen. Aber nicht nur das. Wenn ein 1er ständig in seinen Bestrebungen, etwas ganz Eigenes oder Großartiges zu machen, ausgebremst wird, verliert er irgendwann den Zugang zu seiner zentralen Sinnquelle. Dieser Verlust kann depressiv, unzufrieden und unglücklich machen.


Wurde ein Aufgabenbereich gefunden, dem Bedeutung beigemessen wird, fällt der Betroffene oft durch einen Lebensrhythmus auf, der jenseits des Mainstreams liegt. Da es im Wesen dieser Menschen liegt, andere Arbeits- und Lebensweisen als der Rest der Welt zu haben, können sie leicht in die Rolle des Sonderlings oder Paradiesvogels geraten. Da kreative Impulse die Mentalität von Katzen haben, die kommen und gehen, wann sie wollen, wird ein Freiraum benötigt, der es zulässt, im eigenen Rhythmus leben und arbeiten zu können. Denn es gibt Zeiten, in denen es schier unmöglich ist, gute Ideen aus sich herauszulocken. Ohne die Freiheit, sich nach Lust und Laune bewegen und frei denken zu können, gibt es keine schöpferischen Prozesse. Wer ständig auf seinen Terminkalender schauen muss und sich genötigt fühlt, gute Ideen auf Knopfdruck abzuliefern, verliert sein eigentliches Potenzial, da Kreativität sich niemals erzwingen lässt.


Geht nach einer schöpferischen Pause die Tür zum unbegrenzten Reich der guten Einfälle und Ideen wieder auf, entwickelt sich fast schlagartig eine selektive Wahrnehmung, die nur das ins Bewusstsein treten lässt, was gerade vor einem liegt. Für die Bedürfnisse des Umfelds bleibt wenig Raum. Da es in intensiven Arbeitsphasen fast unmöglich ist, außerpersönliche Interessen wahrzunehmen, wird einem nicht selten Egoismus vorgeworfen. Diese hundertprozentige Konzentration auf eine Sache ist allerdinge notwendig, um den roten Faden nicht zu verlieren und um auftauchende Schwierigkeiten bewältigen zu können. Gelingt es, sich seinem eigenen Rhythmus voll und ganz hinzugeben, dann können Vorstellungsvermögen und Erfindungsgabe zu beeindruckenden und unverwechselbaren Ergebnissen führen.


Um einen Fuß auf Neuland zu setzen, bedarf es häufig einer hohen Frustrationstoleranz und einer entschlossenen Durchhaltekraft. Misslingt ein Vorhaben, wurde möglicherweise von falschen Voraussetzungen ausgegangen. Oder aber fast am Ende einer langjährigen Arbeit kommt es zu einer neuen bahnbrechenden Erkenntnis, die alles Bisherige nutzlos erscheinen lässt und einen eventuell dazu zwingt, wieder von vorn zu beginnen. Kreative Prozesse sind unberechenbar und immer auch mit emotionalen Berg- und Talfahrten verbunden. Wechselnde Gefühle können einen manchmal so hin- und herreißen, dass man nicht weiß, ob man als Nächstes eine Party feiern oder sich umbringen soll. Aber auch ohne kreative Herausforderungen oder Gedankenblockaden ist die Gemütsverfassung Schwankungen ausgesetzt und das Verhalten zum Teil von starken Emotionen und tiefer Traurigkeit bestimmt. Instabile Phasen, in denen sich Gedanken reorganisieren können, sind ein zentraler Motor der Kreativität und die Voraussetzung für Neuschöpfungen. Die Phasen, in denen düstere und schwermütige Gefühle und Gedanken von einem Menschen Besitz ergreifen, sind intellektuell häufig nicht zu verstehen. Wird versucht, die plötzlich auftauchenden düsteren Stimmungslagen zu ergründen oder gar zu therapieren, kann ein kostbarer Teil der persönlichen innovativen Kraft verloren gehen.


Erst im Wechselspiel von kreativen Ausbrüchen und innerer Stille entstehen virtuose Kompositionen. So muss ein Mensch mit einer künstlerischen Ader damit leben können, manchmal vor Kreativität geradezu zu sprühen, um dann plötzlich festzustecken. Die Geschichte hat immer wieder gezeigt, dass tiefe Lebenskrisen die Vorbereitung für grandiose Sternstunden waren. Es liegt in der Natur von Künstlern und Reformern, immer mal wieder von intensiven Gefühlslagen gebeutelt zu werden. Aber auch Selbstverliebtheit ist ein Aspekt dieser Veranlagung. Diese Selbstverliebtheit gibt die Kraft, gegen Konventionen zu rebellieren und Dinge zu tun, die andere nicht tun würden. Natürlich kann diese Selbstverliebtheit auch in Egozentrik und Arroganz umschlagen. Mitmenschen werden dann zu Statisten und Claqueuren. Und wenn etwas von einem Menschen mit dieser Wesensart überhaupt nicht geschätzt wird, dann ist es, mit anderen verglichen oder gar kritisiert zu werden. So ist der Satz »Du erinnerst mich an ...« geradezu eine Majestätsbeleidigung.


Das Potenzial von Hexagramm 1: Das Vermögen durch frische Denkansätze intelligente und innovative Lösungsbeiträge zu entwickeln. Der Mut gegen den Strom zu schwimmen und unbeeindruckt von äußeren Einflüssen den eigenen inneren Impulsen zu folgen und Ungewöhnliches, Bleibendes und Bedeutendes zu erschaffen. Der Einfallsreichtum, der dieser Veranlagung innewohnt, überwindet immer wieder die Grenzen des scheinbar Möglichen und erschafft fortlaufend neue Bewusstseinsdimensionen und Realitäten.


1.1 Die Schöpfung ist unabhängig vom Willen6


[image: ] MOND: Mond erhöht als ein Symbol der Anpassung. Zeit ist alles. Potenzial: unkonventioneller Selbstausdruck. Die Gemütsverfassung ist Schwankungen ausgesetzt, das Verhalten von wechselnden Emotionen bestimmt. So fällt es schwer, den kreativen Fluss in Arbeitsabläufen aufrechtzuerhalten, sobald die soziale Uhr oder kollektive Rhythmen den Tagesablauf bestimmen. Zeitweise berauscht von überschäumender Kreativität ist der Drang, seinen innersten Gefühlen und Impulsen einen Ausdruck zu verleihen, kaum zu bremsen, um dann wiederum phasenweise in absoluter Fantasie losigkeit zu verharren.


[image: ]URANUS IM FALL: Mangelnde Festigkeit führt zu Entstellung. Hier ist Geduld eine Tugend, und Umwälzung ein Laster. Potenzial: ungeduldig. Durch die Neigung, gute Ideen und inspirierende Höhenflüge erzwingen zu wollen, wird der Fluss der Kreativität blockiert. Befriedigende Ergebnisse werden zur Mangelware. Leidenschaft getragen durch Ungeduld führt in Sackgassen.


1.2 Liebe ist Licht


[image: ] VENUS: Venus erhöht als ein Symbol der Schönheit. Die erforderliche Harmonie der bestehenden Werte und Ideale, zur Befruchtung der Inspiration. Potenzial: engagiert. Kreative Potenziale schlummern im Verborgenen. Dieser Ideenreichtum wird sichtbar und greifbar, wenn die Leidenschaft für etwas Konkretes geweckt wird. Wird einem Thema eine Bedeutung beigemessen, kann es zum Funkenflug des Geistes kommen. Neues wird erprobt, vieles wieder verworfen, das scheinbar Unmögliche ausprobiert und Grenzen überschritten.


 [image: ] MARS IM FALL: Verlangen und Leidenschaft haben ihren Platz, aber nicht auf Kosten der Schöpfung. Potenzial: leidenschaftlich. Wird versucht, in gestalterischen Prozessen konkrete Ergebnisse zu forcieren, leidet die Kreativität. Verlangen und Leidenschaft sind Triebfedern erstaunlicher Leistungen, aber ohne die Möglichkeit, den eigenen Stimmungen und kreativen Eingebungen folgen zu können, kommt es nicht selten zu Blockaden im kreativen Fluss.


1.3 Die Energie, schöpferische Arbeit in Gang zu halten


[image: ] MARS: Mars erhöht als Symbol des tiefen Bedürfnisses nach Ausdruck der eigenen Persönlichkeit. Potenzial: Beharrlichkeit. Getragen durch Inspiration wird viel versucht, untersucht, verworfen, ausprobiert und neugestaltet. Fehlschläge, Enttäuschungen, Erfolge und Erleuchtungsmomente gehören gleichermaßen zu kreativen Prozessen. Durch die lockere Anpassung an Fehlschläge und Kritik können erstaunliche Resultate erzielt werden.


 [image: ] ERDE IM FALL: Materielle Kräfte können die Kreativität unterbrechen und zu übertriebenem Ehrgeiz führen. Potenzial: Blockierte Schöpferkraft. Wird versucht, kommerziellen Ansprüchen gerecht zu werden, kommt es zu Einbußen in der Kreativität. Verhindert Fremdbestimmung die Möglichkeit, eigenen Eingebungen zu folgen, verlieren Werke ihre Authentizität und einzigartige Ausdruckskraft.


1.4 Alleinsein als Medium der Kreativität - die Spannung des inneren Lichts


[image: ] ERDE: Erde erhöht als Symbol der persönlichen Perspektive, die sich jenseits von Einwirkung manifestiert, die die potentielle Magie der Inspiration verwässert. Potenzial: introvertiert. Es liegt im Wesen dieser Veranlagung, gleichzeitig extrovertiert und introvertiert zu sein. Kreativität fließt aber vor allem in Phasen des Alleinseins, so wird der Fokus von Zeit zu Zeit nach innen gerichtet, um Aufgaben und Arbeiten nachzugehen. Zu viele Störungen oder ungebetene Einmischung unterbrechen den kreativen Fluss und versetzen der Produktivität einen Dämpfer.


 [image: ] JUPITER IM FALL: Aus dem Bedürfnis nach Einfluss wird das Alleinsein aufgegeben, was die Kreativität einschränkt. Potenzial: extrovertiert. Die Neigung, zugunsten von Konventionen das Bedürfnis nach Alleinsein zu ignorieren. Man läuft allerdings Gefahr, auf diese Weise aus der Balance zu geraten und den Kontakt zum inneren kreativen Flow zu verlieren.


1.5 Die Energie, die Gesellschaft mit Kreativität für sich zu gewinnen


[image: ] MARS: Mars erhöht, wegen der starken Ausdauer des Egos. Potenzial: Experimentierfreude. Durch den Mut, vermeintlich Unmögliches voller Optimismus auf unkonventionelle Weise anzupacken, kann es immer wieder zu erstaunlichen Ergebnissen und Lösungen kommen. Widrigkeiten trotzt man mit Hartnäckigkeit und Engagement. Werden die frischen Denkansätze, die oft durch konsequente Schaffensperioden errungen wurden, vom Umfeld akzeptiert, können neue Ideen oder der Bruch mit der Tradition in einer breiteren Öffentlichkeit Fuß fassen.


[image: ] URANUS IM FALL: Exzentrisches Verhalten kann nachteilig für die Standhaftigkeit sein. Potenzial: exzentrisch. Eine starke Betonung der Individualität sowie ein extremer Selbstausdruck können zu Bewunderung, aber auch zu Repressalien oder Ausgrenzung führen, da Verhalten außerhalb der Norm häufig Befremden und Verwirrung auslöst.


1.6 Objektivität


[image: ] ERDE: Klare Einschätzung des Wertes des Schöpferischen. Potenzial: Objektivität. Kreative und künstlerische Experimentierfreude ist ein Teil der Persönlichkeit. Auch wenn eine berufliche Ausrichtung nichts mit der Kunst im eigentlichen Sinne zu tun hat, bereitet es Freude, die Dinge des Lebens auf ganz eigene Weise anzupacken. Es kann auch sein, dass man sich auf die eine oder andere Weise zu einem Kunstkritiker oder Mäzen entwickelt. Die Welten der Malerei, der Musik, der Museen oder des Theaters, können ein Quell großer Inspiration und Freude sein.


[image: ] PLUTO IM FALL: Die Gefahr, dass subjektive Beurteilung zu Enttäuschung und einer Blockierung der schöpferischen Kraft führt Potenzial: Hemmung der schöpferischen Kräfte. Es kann das Gefühl entwickelt werden, ein künstlerisches Genie zu sein, das aufgrund von äußeren Widrigkeiten keine Gelegenheit gefunden hat, das eigene schöpferische Potenzial zu entfalten. Der Mangel an Wertschätzung und Anerkennung kann äußerst frustrierend sein. Oder aber man entwickelt sich selbst zu einem harschen Kritiker, der nur an sehr wenigen Dingen wirklich Gefallen finden kann und die schöpferische Arbeit anderer diskreditiert.





HEXAGRAMM 2


Das Empfangende


Empfänglichkeit als Ausgangspunkt, durch den jede Reaktion


bestimmt wird. Die Wurzel der Tat.


[image: ]


Aspekte: Feinfühligkeit . Hingabefähigkeit . Verletzlichkeit . Weichheit . Orientierung . innerer Kompass . berührbar . Empfänglichkeit . Empfindsamkeit . richtungsweisend . zielorientiert . Loslassen . innerer Kompass . Verbundenheit mit dem Göttlichen . haltlos . überempfindlich . orientierungslos . schwankend . ungeduldig . erstarrt . fixierte Weltbilder . leicht irritierbar . störanfällig . kränkbar . Prinzessin auf der Erbse . Ungeduld . Opfer von Ersatzbefriedigungen . Trennungsschmerz.


[image: ]


Hexagramm 2 trägt den Namen »Das Empfangende«, was für Offenheit, Weichheit, Berührbarkeit, Hingabefähigkeit, Rezeptivität oder Verletzlichkeit steht. Denn Hexagramm 2 repräsentiert im I Ging das pure Yin, die dunkle, weibliche, aufnahmebereite, passive Seite der menschlichen Psyche.


Menschen mit dieser Struktur sind äußerst empfindsam und hingebungsvoll und verfügen über die wunderbare Gabe, Umwelteinflüsse genau und differenziert zu registrieren. Durch eine überdurchschnittliche sensorische Verarbeitungssensitivität für einströmende Informationen kann ein 2er auf den verschiedensten Kanälen Informationen und unterschwellige Reize empfangen. Diese Grundeigentümlichkeit, die Welt feinfühlig wahrzunehmen, ist eine wichtige Voraussetzung, um spontan und wendig auf wechselnde Anforderungen reagieren zu können. Aus angemessenen Reaktionen oder spontanen Improvisationen ergibt sich ein Aktivitätsmuster, das im ersten Moment unter Umständen so manches Mal erstaunlich, kurios, undenkbar oder sogarunerhört auf das Umfeld wirkt, sich aber im weiteren Verlauf eines Prozesses häufig als sinnvoll herausstellt. So können gerade Menschen mit dieser Programmierung dazu beitragen, Aspekte ins Bewusstsein zu holen, die ansonsten schwer zugänglich sind, da sie für die Wunder des Lebens oft bis ins hohe Alter berührbar bleiben.


Durch die Gabe, das noch Unbewusste und Formlose in allen seinen möglichen Entwicklungen wahrzunehmen, kann auch anderen Menschen Orientierung gegeben werden. Denn in vielen Lebensbereichen sind Menschen gefragt, die aufgrund ihrer mentalen und emotionalen Aufnahmebereitschaft hinter den Vorhang der schillernden Erscheinungsformen des Daseins schauen können und somit eine Art weise Voraussicht ermöglichen.


Vor allem aber zeichnet diese Veranlagung eine enorme Hinwendungsfähigkeit aus. Gern wird gegeben, denn im Geben kann sich das entfalten, was der eigenen Natur entspricht. Hexagramm 2 steht für die Urgesten des Weiblichen: umhüllen, schützen, Hingabe, nähren, nähe- und wärmespendend sein. Diese Offenheit und Liebesfähigkeit machen einen Menschen allerdings auch überdurchschnittlich verletzlich. So kann viel Lebensenergie dazu verwendet werden, sich Schutzschichten zuzulegen, die starr und unnahbar machen können.


Tief eingebettet in die Dualität des Lebens reibt der Mensch sich allerdings unnötig auf, wenn Schmerz und Leid vermieden werden soll. Und nicht zuletzt werden neue Denkansätze und die Kraft, konsequent neue Wege einzuschlagen, oftmals in Stunden seelischer Finsternis geboren. Aber dennoch kann es manchmal zu einer echten Herausforderung werden, im Auf und Ab des Lebens selbstsicher, optimistisch und biegsam zu bleiben. Aber selbst wenn das Urvertrauen immer wieder auf die Probe gestellt wird, bleibt diese tiefe Berührbarkeit die eigentliche Quelle der tiefen Liebesfähigkeit, des Mitgefühls und der Kreativität.


Denn gerade die enorme Hingabefähigkeit dieser Veranlagung ermöglicht es Menschen, mit großer innerer Beteiligung, Feinfühligkeit und Leidenschaft einem Kernanliegen nachzugehen. Besteht eine große Leidenschaft für eine spezielle Sache, dann ist es der entschlossene Einsatz für diese ganz bestimmte Thematik, die individuelle Talente sichtbar macht und die das eigene und das Leben anderer bereichert. Durch die leidenschaftliche Verbindung zum Gegenwärtigen kann der Betroffene zu einem Vorbild für andere werden.


Orientierung zu geben ist allerdings nur ein Aspekt dieser Veranlagung. Menschen mit dieser Veranlagung können immer wieder von dem Gefühl erfasst werden, ein Teil von allem zu sein und in etwas Größerem aufzugehen. Der innere Zugang zu einem höheren Selbst vermittelt Kraft. Und so kann eine intensive spirituelle Verbundenheit entwickelt werden und der Betroffene eine Brückenfunktion zwischen der realen und der spirituellen Welt einnehmen. Die Feinfühligkeit dieser Veranlagung bringt auch eine natürliche Affinität zu allem, was Reinheit und Schönheit ausstrahlt, mit sich. Ohne Hexagramm 2 würde es keine kultivierte Lebensart geben, denn mit dieser Veranlagung wird Grobes und Ungehobeltes nur schwer ertragen.


Natürlich hat diese Veranlagung auch ihre Schattenseiten. So kann zum Beispiel Angst vor der eigenen Hingabefähigkeit entstehen. Der Begriff Hingabe kann in einer Welt, die seit circa 2 000 Jahren durch das Patriarchat geprägt ist, Unbehagen und Abwehr auslösen. Denn Hingabe und Sensibilität können in einer von Männern geprägten Welt schnell mit Schwäche verwechselt werden. So kann die Angst entstehen, sich zu hundert Prozent auf etwas einzulassen, da dies auch immer die Gefahr birgt, sich einer ungewissen Größe auszuliefern und folglich die Kontrolle über das eigene Leben zu verlieren.


Aus Angst vor Kontrollverlust fällt der Schritt ins Ungewisse unter Umständen schwer. Oftmals zielt ein Großteil des Verhaltens darauf ab, Hingabe zu vermeiden. Menschen mit dieser Veranlagung schützen ihren zarten inneren Persönlichkeitskern eventuell dadurch, dass sie grob und abweisend werden oder sich in ihr Privatleben zurückziehen, um dem störenden Einflüssen der Umwelt entgehen zu können. Der Weg in die innere Emigration ist oft der einzige Weg, einen Schutzschild zwischen sich und der Welt aufbauen zu können. Dieser psychische Rückzug kann im Extremfall darin münden, dass man jeglichen realen Bezug zur Außenwelt verliert. Aber auch die Flucht in den Konsum oder selbstzerstörerische Süchte sind Möglichkeiten der Kompensation.


Ein weiterer Aspekt dieser Veranlagung ist die Anfälligkeit für psychische Irritierbarkeit. Kritik ist oft nur schwer zu ertragen, und schon die kleinsten Anmerkungen können die Stimmung ins Negative kippen lassen. Schnell fühlt ein 2er sich übergangen, gekränkt oder übersehen. Fühlt man sich verletzt oder ist erhöhten psychischen Belastungen ausgesetzt, gerät der Betroffene leicht in einen Gedanken- und Gefühlsstrudel. Diese manchmal geradezu hypersensible Reaktion auf Umwelteinflüsse kann vom Umfeld als neurotisch und anstrengend wahrgenommen werden. Darüber hinaus fällt es sehr schwer, Konflikte beizulegen und nicht nachtragend zu sein. Ausgestattet mit einem ausgeprägten Gedächtnis für erlittenes Leid, benutzt man gern alte, sorgsam konservierte Verletzungen, um eigene Schwächen oder Reaktionsmuster zu erklären oder aber um andere in eine erwünschte Richtung zu manipulieren. Jeder Äußerung wird eine hohe Bedeutung beigemessen, und wenn etwas Unbehagen ausgelöst hat, ist es fast unmöglich, eine andere Perspektive einzunehmen als die des Ichs. So geartet kann ein 2er sich leicht den Ruf einhandeln, ein überempfindlicher Mensch zu sein.


Ein weiterer Aspekt von Hexagramm 2 ist Ungeduld. So fällt es oft schwer, sich den Dingen so zu fügen, wie sie sind. Durch ein schlechtes Zeitmanagement kann das Leben mühsam werden. Denn nur im richtigen Moment gelingt es, die Boten des Glücks abzufangen. Mit einem Gespür für den richtigen Zeitpunkt kann mit wenig Aufwand viel bewegt werden. Wer hingegen versucht, Dinge zu tun, deren Zeit noch nicht gekommen ist, wird mit viel Aufwand wenig bewegen. Wahre Kraft kann ein Mensch nur dann entwickeln, wenn er sich mit dem in Einklang bringt, was ihm in der Gegenwart vom Leben zugeteilt wird, und genau darauf reagiert. Denn nur durch die lockere Anpassung an die Realität kann sich das scheinbar Unmögliche wie von selbst ergeben.


Verschwindet aufgrund von Ungeduld der Kontakt zu dem feinfühligen Gespür für richtige Zeitpunkte, gestaltet sich vieles schwierig. Gehäufte Schwierigkeiten machen unsicher, und so kann eine Anfälligkeit für Manipulation entstehen. Das Bedürfnis nach einem planbaren Leben kann so mächtig werden, dass man sich unter Umständen mit Menschen verbindet, die nicht von Vorteil für das eigene Wohlbefinden sind. Verbindet sich die Sehnsucht nach einer klaren Lebensrichtung und Sicherheit mit einer Naivität, entwickelt sich eine Anfälligkeit für Missbrauch und Verführungen jeglicher Art. Im ungünstigsten Fall kann man zum Opfer von dogmatischen Ideologien, unerfüllbaren Heilsversprechen, Verschwörungstheorien oder Geldhaien werden, um ein paar Beispiele zu nennen. Nicht selten wird mal die Rolle des Verführten und mal die des Verführers eingenommen.


Auch die im Hexagramm 2 vorherrschende Liebenswürdigkeit, Nachgiebigkeit und Kulanz können als Mangel an Durchsetzungskraft und Willensstärke interpretiert werden. Jeder Freiraum, der durch Toleranz gewährt wird, kann vom Gegenüber als Aufforderung interpretiert werden, Grenzen zu missachten sowie Spielregeln zum eigenen Vorteil zu verändern. So steigen irgendwann unweigerlich Gefühle von Bitterkeit und Frustration auf, wenn festgestellt wird, dass der Wunsch nach Verbundenheit und Liebe in sich wiederholenden Sequenzen dazu führt, dass man selbst psychisch, physisch und finanziell ausgebeutet wurde.


Ein weiterer Aspekt von Hexagramm 2 ist, dass die natürliche Zurückhaltung und Passivität dieser Veranlagung auch in Gleichgültigkeit und Energielosigkeit umschlagen kann. Kurz: Wenn es darauf ankommt, wird alles getan, um nichts tun zu müssen. Auf diese Weise kann unter Umständen Jahrzehnte im Status quo verharrt oder aber auf Kosten anderer gelebt werden. Zum Abschluss sei noch erwähnt, dass auch Stimmungsschwankungen, Unentschlossenheit und Gefühle der Melancholie ein Ausdruck dieser Programmierung sind. Erst wenn diese labilen Stimmungslagen und die von Zeit zu Zeit auftauchende Traurigkeit als ein Teil der eigenen Persönlichkeit akzeptiert wird oder diese Gemütsschwankungen kreativ genutzt werden, ist der Betroffene mit sich im Reinen.


Das Potenzial von Hexagramm 2: Egal, wohin die Liebe auch fallen mag, Menschen mit dieser Veranlagung können sich mit Herz und Seele einer Aufgabe oder einem Menschen vollkommen verschreiben. Hier ist die Gabe, sich der Welt auf sehr intensive Weise zuwenden zu können. Die überdurchschnittliche Offenheit, Zugänglichkeit und Empfindsamkeit von Hexagramm 2 und das damit verbundene Vermögen, über die üblichen Grenzen des Denkens und Fühlens hinauszugehen, sind der Schlüssel zu einer verfeinerten Lebensart. Durch ein Streben nach dem Feinsinnigen und Schönen kann man zum nährenden und richtungsweisenden Mittelpunkt für andere werden.


2.1 Intuition – empfindlich gegen Disharmonie und Verkümmerung


[image: ] VENUS: Die Wichtigkeit der Ästhetik, ob angeboren oder erworben. Potenzial: Feinfühligkeit. Da die Abgrenzung gegenüber Umwelteinflüssen sehr fein ist, macht die angeborene Sensibilität den Betroffenen auf der einen Seite empfänglich für die Wunder der Welt und auf der anderen Seite verletzlich und angreifbar. So fällt es oft schwer, mit der raueren Seite der Wirklichkeit umzugehen. Als feinsinniger Ästhet ist es ganz natürlich, sich an den schönen, wahren, guten und stilvollen Dingen des Lebens zu orientieren.


[image: ] MARS IM FALL: Ego-Durchsetzung ungeachtet aller Weisheit. Potenzial: Ungeduld. Die Tendenz, in den Fluss des Lebens einzugreifen und Abläufe nach eigenen Vorstellungen zu forcieren. Durch ein schlechtes Zeitgefühl muss oft viel Aufwand für wenig Ergebnis geleistet werden. Wird ständig versucht, eigene Vorstellungen durchzusetzen, ohne Rücksicht auf waltende Gegebenheiten, läuft man Gefahr, an den wahren Schätzen vorbeizulaufen oder diese sogar zu zerstören.


2.2 Genie – Reiz und Reaktion werden auf unbewusste und nicht erlernbare Weise in Übereinstimmung gebracht: Naturtalent


[image: ] SATURN: Die innere Stärke der Fokussierung und Verwirklichung. Potenzial: Naturtalent. Von der Natur mit vielen Talenten ausgestattet, die nur darauf warten, entdeckt zu werden, kann der Betroffene oft selbst überrascht sein, was alles so in ihm steckt. Es ist die Begeisterung für ein bestimmtes Metier, das Begabungen sichtbar werden lässt. Es braucht nur die passenden Impulse, damit etwas Erfreuliches und Erfolgreiches in Gang kommen kann.


 [image: ] MARS IM FALL: Genie im Wahnsinn. Wissen ausschließlich als Macht zur Steigerung des Egos. Potenzial: kurzsichtig. Allwissenheit wird vorgespielt und kann zum Werkzeug werden, andere zu benutzen. Hier heißt es: Me first! Wenn andere nicht spuren und dem eigenen Ego huldigen, kann man sehr ungehalten werden. Kritik ist unverzeihliche Majestätsbeleidigung. Nichts wird vergessen.


2.3 Geduld – Lehrer, die nie aufhören, Schüler zu sein


[image: ] JUPITER: Lebenslange Hingabe an die Empfänglichkeit, mit der Reife zu akzeptieren, dass der Prozess nie endet (wenn permanent über den Kanal »Der Beat« mit Tor 14 verbunden, Belohnung für geleistete Dienste). Potenzial: Autodidakt. Fängt das Herz Feuer, fällt es leicht, sich einer Sache voll und ganz hinzugeben. Und wo das Herz beteiligt ist, richtet auch der Kopf Erstaunliches aus. Der Weg, Lebenskompetenz aufzubauen, ist nicht an Formalien gebunden. Wird eine Leidenschaft für das Lernen entwickelt, sind Können oder Meisterschaft in einem speziellen Metier vorprogrammiert. Dieser Status quo wird den Betroffenen aber nicht daran hindern, immer wieder die Rolle eines Schülers einzunehmen.


[image: ] URANUS IM FALL: Für Revolutionäre ist Geduld ein Laster. Potenzial: sprunghaft. Sprunghaftigkeit und Ungeduld können verhindern, dass Dinge ihren natürlichen Lauf nehmen. Die Neigung, schnell persönliche Ansichten zu ändern und bereits begonnene Tätigkeiten aufzugeben, um ungeduldig etwas Neues anzufangen, kann immer wieder zu Krisen oder Irritationen führen.


2.4 Verschwiegenheit – mehr als Bescheidenheit - die Fähigkeit, Harmonie durch Diskretion zu erhalten


[image: ] VENUS: Das höhere Ziel ist wichtiger, als Beifall zu ernten. Der Teamspieler, als Anführer anerkannt, aber nie der Kapitän. Potenzial: diskret. Um die Harmonie einer Gemeinschaft nicht zu gefährden, werden entweder wohlgesetzte Worte gewählt oder aber es wird geschwiegen. Die Fähigkeit, diskret zu sein. Auf diese Weise beschützt man sich selbst, geschmiedete Pläne und Menschen, die einem am Herzen liegen.


[image: ] MARS IM FALL: Ein loser Mund ist ungesund. Das nicht löschbare Feuer des Egos ruft Feindschaft hervor. Potenzial: indiskret. Das Unvermögen, Diskretion zu bewahren, kann immer wieder Krisen und Probleme auslösen. Die Tendenz, sich um Kopf und Kragen zu reden. Man kann für das Umfeld wie ein offenes Buch sein. Der Antrieb, ungeachtet der Umstände zu plaudern, kann zu Problemen und Krisen führen.


2.5 Einsatz der Intelligenz


[image: ] MERKUR: Strategisches Denken mit Merkur erhöht. Vernünftige Handhabung der Mittel. Potenzial: pragmatisch. Mit Feingefühl und Pragmatismus gelingt es, die Chronologie von Abläufen ökonomisch zu gestalten. Durch die lockere Anpassung an Gegebenheiten kann jeder Masterplan zugunsten eines effizienteren Plans ad hoc fallen gelassen werden. Schnell wird das Wesentliche, der Kern, der Angelpunkt des Handelns erfasst. Praktisches, stringentes sowie lösungsorientiertes Vorgehen sind Kerneigenschaften dieser Veranlagung.


[image: ] ERDE IM FALL: Die Unfähigkeit, Verantwortung abzugeben oder die Fähigkeiten anderer anzuerkennen. Potenzial: selbstbezogen. Das Bedürfnis, alles allein zu machen, da der Ansicht gefolgt wird, dass niemand so kompetent oder gut ist, wie man selbst. Auf diese Weise kann man sich einerseits mit Arbeit und Verantwortung Überfrachten und andererseits zum Außenseiter machen, da diese Haltung andere irritieren, verletzen oder verärgern kann.


2.6 Erstarrung – unfähig oder abgeneigt, das ganze Bild zu sehen


[image: ]MERKUR: Mit erhöhtem Merkur nicht so negativ, auch wenn der Verstand ständig im Rationalisieren versinkt. Potenzial: Enge. Der Konflikt zwischen Hingabe und Kontrolle führt oft zu einer mangelnden inneren Beweglichkeit. Es besteht eine Neigung, subjektive Standpunkte und Perspektiven auf dogmatische Weise zu formulieren und zu argumentieren. Man kann sich in der Illusion verfangen, den einzigen Weg oder die einzige Lösung für ein Problem zu kennen, und sich auf diese Weise in seinen Ansichten und Meinungen verhärten. Diese Geisteshaltung schließt unter Umständen jeden Dialog aus und fördert Intoleranz und Diskriminierung. Disput statt Dialog ist die Devise.


 [image: ] SATURN IM FALL: Das Bedürfnis nach Sicherheit kann das Bewusstsein bis in die äußerste Verirrung zum rein Destruktiven führen. Potenzial: fixiert. Aus Angst vor unkalkulierbaren Situationen wird eines der grundlegendsten Lebensprinzipien, der ewige Wandel, ignoriert. Angetrieben durch ein starkes Sicherheitsbedürfnis wird versucht, Entwicklungen zu kontrollieren. So wird gern an etablierten Denkmustern festgehalten, anstatt sich intuitiv und flexibel an waltende Gegebenheiten anzupassen. Die Dinge werden nach subjektiven und oft engen Maßstäben beurteilt. Selbst wenn diese Fixierung zur Quelle des Leidens wird, wird kritischen oder dogmatischen Kriterien die Treue gehalten.





HEXAGRAMM 3


Die Anfangsschwierigkeit


Die grundlegende Herausforderung der Initiation besteht darin,


Verwirrung zu überwinden und Ordnung zu schaffen.


[image: ]


Aspekte: Mutation . impulsiv . Anpassungsfähigkeit . Resilienz . Akzeptanz . richtungsweisend . Reformer . Paradigmenwechsel . kreativ . Wandel . Ratgeber . melancholisch . Experimentierfreude . spielerisch . freiheitsliebend . Metamorphose . Umbrüche . Prozessmuster . Chaos . Verzweiflung . Depression . unberechenbar . gebrochen . verunsichert . unentschlossen . abrupt . unzuverlässig . Stimmungseinbrüche . zuckersüchtig . Stagnation . Unfruchtbarkeit . Instabilität . verrückt . der Punkt ohne Wiederkehr.


[image: ]


Hexagramm 3 trägt den Namen »Die Anfangsschwierigkeit«. Die Dynamik dieser Veranlagung kann wie folgt beschrieben werden: Kaulquappe-schwimmen-fressen-schwimmen-fressen-pling-Frosch-Kuss-zack-Prinz / Prinzessin-der erste Streit-zack-Frosch. Alles kann sich immer wieder überraschend verändern, da ein 3er für Wandel und Metamorphose geradezu prädestiniert ist. Da Umgestaltung und Wandel ohne Kreativität nicht möglich sind, versinnbildlicht diese Veranlagung enthusiastische Experimentierfreude. Beflügelt von einer Idee wird einfach irgendwo angefangen, ohne eine zu konkrete Vorstellung davon zu haben, wohin die Reise gehen soll. Geduldige und systematische Vorbereitungen sind nicht der Weg zum Ziel, denn hier gilt das Motto »Schöpfung als Spiel«. Selten wird bei der Gestaltung eines Werks einer erkennbaren Systematik oder Logik gefolgt. Improvisation ist das Zauberwort.


Impulsiv, aus dem Stegreif und ohne Sorge, ob etwas schiefgehen könnte, ob die Mittel für ein Projekt fehlen oder ob jemand Bedenken haben könnte, wird einfach losgelegt. Der Betroffene ist geradezu dafür prädestiniert, das Unmögliche in Angriff zu nehmen. Angespornt durch eine stimulierende Idee wird flexibel den Möglichkeiten gefolgt, die im gegenwärtigen Moment als die besten und sinnvollsten erscheinen. Diese scheinbar chaotische Vorgehensweise, die darauf basiert, auch Ketten von unberechenbaren Ereignissen mit lockerer Anpassung zu beantworten, kann immer wieder zu genialen Zufallstreffern führen. Die Summe verschiedener Volltreffer kann im Endergebnis etwas vollkommen Neues erschaffen.


Im Prozess eines kreativen Abenteuers lässt man sich auch nicht durch Fehlschläge oder Phasen der Verwirrung demotivieren. Denn Hexagramm 3 verkörpert unter anderem die Fähigkeit, sich einem intensiven Prozess der Neuordnung mit all seinen Fort- und Rückschritten stellen zu können, ohne aufzugeben. Verbinden sich Beharrlichkeit und konkrete Fertigkeiten mit der Gabe, Vorhandenes auf ungewohnte Weise zu verstehen und zu benutzen, werden unter Umständen sogar unumkehrbare Prozessmusterwechsel initiiert.


Damit sich allerdings diese funkensprühende und verspielte Kreativität entfalten kann, braucht es Räume, in denen kreatives Denken und freies Handeln erlaubt ist. »Denn die wohl wichtigste Voraussetzung für freies assoziatives Denken ist die Freiheit. Wer in tausend Regeln eingeengt ist, dem hilft auch die freundlichste Umgebung nichts.«7


Manchmal kann ein 3er allerdings darunter leiden, dass es nicht gelingt, die täglichen Aufgaben einer verlässlichen Routine zu unterwerfen. Routine und Enge sind der Niedergang dieser pulsierenden, offenen, kreativen Kraft. Denn auch wenn der oft chaotische Weg zur Realisierung einer Idee von der Außenwelt mitunter belächelt oder sogar bekämpft wird, ist dieser Weg der einzige, um ganz neue Möglichkeiten zu erschließen. »So sollte man sich nicht einreden lassen, dass man in dem, was man tut, strukturierter vorgehen sollte, denn Phasen, in denen scheinbar nichts an seinem Platz ist, sind wichtig, da im Spiel der Kräfte aus dem Chaos immer wieder eine neue Ordnung geboren wird.«8


Chaos ist eine wichtige Voraussetzung für die Entfaltung von Kreativität, aber auch für die Aufrechterhaltung von Stabilität. Bernd Olaf Küppers hat dieses Prinzip in seinem Artikel »Wenn das Ganze mehr ist« beschrieben, was hier zusammengefasst wiedergegeben wird: Biologische, aber auch wirtschaftliche und kulturelle Systeme können ihre Stabilität und Lebendigkeit nur dann behalten, wenn sie in der Impulsaufnahme und -abgabe auf vielfältige, vielschichtige, komplexe, facettenreiche und unvorhersehbare Weise reagieren und agieren können. Chaos beschreibt hier nur eine spezielle Form der unberechenbaren Bewegung, die notwendig ist, um die Komplexität des Lebens zu steuern. Die nicht linearen Wechselwirkungen zwischen den Teilen eines komplexen Systems sorgen dafür, dass sich ein System niemals fixieren kann und somit Neuschöpfungen und Entwicklungssprünge möglich werden. Durch diese Unvorhersehbarkeit entstehen automatisch sehr dynamische Rückkopplungssysteme, die durch permanente Selbstorganisation Auslese- und Optimierungsprozesse in Gang setzen. Einfach ausgedrückt heißt dies, der Fluss des Lebens erhält durch chaotische Strukturen Ausgewogenheit und Stabilität.9


Lineare Ordnungssysteme sind häufig nicht in der Lage, die Komplexität des Lebens angemessen zu beantworten, und brechen unter speziellen Anforderungen schneller zusammen als scheinbar chaotische Systeme. So ist die Fähigkeit, impulsiv, blitzschnell und intelligent auf die Unberechenbarkeit des Lebens reagieren zu können, für das Überleben unerlässlich. Chaotische Strukturen sind die Mutter aller kreativen Prozesse, aus denen der ewige Wandel dieser Welt gespeist wird.


Bildlich gesprochen kann der Betroffene eine Art menschliche Umwälzpumpe sein, allerdings auch in eine solche geraten. Denn mit dieser Veranlagung gibt es eine Resonanz zu Prozessen, in denen sich Lebensbedingungen oft sehr plötzlich und unerwartet von Grund auf verändern. Stehen die Zeiger auf Transformation, wird man sich dieser kaum entziehen können. Durch plötzliche Ein- und Umbrüche werden fixierte Strukturen der Persönlichkeit aufgebrochen, um Raum für eine neue Bewusstseinsdimension zu schaffen. Es geht in Hexagramm 3 immer um die Urkräfte der Psyche, die eine Umwandlung von innen nach außen verlangen. Unter Umständen müssen alte Zustände vollständig hinter sich gelassen und für immer aufgegeben werden, ohne das Neue schon gesichert in den Händen zu halten.


So kann ein Mensch dieser Art immer mal wieder durch schmerzliche Lebensphasen gehen, in denen er feststellen muss, dass vieles außerhalb seiner persönlichen Kontrolle liegt: Alles läuft gut, Gesundheit ist vorhanden, die Kinder machen nur Freude, die Ehe ist prima, die Firma schreibt schwarze Zahlen, auf alles ist Verlass, und plötzlich – bang! - etwas Unvorhergesehenes verändert schlagartig alles. Das Leben mit seinen verlässlichen Parametern gerät ins Wanken, wird von jetzt auf gleich diffus und chaotisch mit den entsprechenden Folgen. Es kann zu so einschneidenden Veränderungen kommen, dass man sich fühlt, als würde man in einer Nussschale auf hoher See hin- und hergeschleudert.


Wenn einem das Schicksal mit einer Welle alles wegspült, was einem lieb und teuer war, und festgestellt wird, dass nichts mehr so ist wie es war, helfen biologische Schutzmechanismen Stress und Schicksalsschläge zu verkraften. 3er sind Stehaufmännchen. Wo andere verzweifeln, bleibt der Betroffene optimistisch, lösungsorientiert und kämpferisch. Aber auch ohne einschneidende Umbrüche erfordert der Alltag permanent ein hohes Maß an Flexibilität, denn zahllos sind die Verzögerungen, Stauungen und Hindernisse im Fluss des Lebens. Diese Veranlagung prädestiniert dafür, sich um auftretende Probleme aktiv zu kümmern, ohne dabei den belastenden und schwierigen Aspekten mehr Zeit zu widmen als unbedingt nötig. Chaotische Menschen sind in der Regel offener für neue Erfahrungen als durchorganisierte und können so durch ihre große Bandbreite an gewonnenen Einsichten elegant, schnell und geschmeidig auf ungewohnte Situationen reagieren. Aber turbulente Lebensphasen können auch eine große Herausforderung für die Psyche und den Körper darstellen. Im Extremfall können wiederkehrende Phasen depressiver Verstimmung zur Biografie gehören. Denn obwohl der Wandel geliebt und immer mal wieder gebraucht wird, wünscht man sich dennoch, dass dieser nach Möglichkeit auf magische und bequeme Weise geschieht. Dies ist aber nur selten der Fall. Wirklicher Wandel ist erst dann möglich, wenn die alte Form zerstört wird.


Akzeptanz kann dem Schicksal die Ecken und Kanten nehmen. Bevor allerdings eine bewusste Einwilligung in die Umstände des Schicksals gegeben wird, werden oft zunächst Phasen der Verzweiflung und der inneren Rebellion durchlaufen. Wenn allerdings mit Gewalt etwas verändert werden soll, was nicht veränderbar ist, schneidet man sich nur ins eigene Fleisch und die Situation wird verschlimmert. Es braucht eine gewisse


Lebensreife, um zu erkennen, wann aktiv etwas getan werden muss und wann es klüger ist, zurückhaltend zu bleiben, weil vielleicht erst etwas Bestimmtes geschehen muss, bevor Erleichterung einsetzen kann. Oder es gilt, eine Lektion zu lernen, bevor sich etwas verändern kann. Natürlich gilt auch, dass sich das gesamte Leben innerhalb eines Tages zum positiven verändern kann. Mit dieser Veranlagung ist jede nur erdenkliche Richtungsveränderung möglich.


Für einen Menschen mit dieser Programmierung ist das Aufstöbern von Lösungen wichtiger als die Ursachenforschung. Dies verhindert, dass sich ein Fundus an negativen Emotionen bildet, der den Fluss des Lebens nur behindern würde. Es liegt außerdem im Wesen dieser Persönlichkeit, sich mit Menschen zu verbinden und aktiv Hilfe zu suchen, wenn Probleme unlösbar erscheinen, um sich dann nach getaner Arbeit wieder auf die eigenen Ressourcen zu konzentrieren. Da ein 3er von Natur aus unkonventionelle Wege bevorzugt, ist eine Einordnung in Hierarchien über längere Zeitabschnitte häufig schwierig. Diese Menschen sind vor allem an einem geistigen Austausch auf Augenhöhe interessiert. Durch diese sehr individuelle Art, auf das Leben zuzugehen, kann der Betroffene zu einem Menschen heranreifen, der auch anderen in Zeiten von Krisen beistehen kann.


Da alles im Leben seine Dualität hat, können auch große Ängste vor neuen Situationen entwickelt werden. Vor allem dann, wenn bereits Umbrüche erlebt wurden, die emotional nicht verkraftbar waren. Geprägt durch Schicksalsschläge und schmerzhafte Trennungen können auftretende Veränderungen als existenzbedrohend erlebt werden. Das kann dazu führen, dass alles in der eigenen Macht Stehende getan wird, um den Fluss des Lebens in berechenbaren Bahnen zu halten. Die Angst vor dem Wandel kann zu einer rigiden Abgrenzung von der Außenwelt führen.


Das Potenzial von Hexagramm 3: Die Fähigkeit sich in Zeiten des radikalen Wandels auf den innersten Wesenskern zu beziehen und Stück für Stück alle Vorstellungen darüber, wie das Leben auszusehen hat, loszulassen. Auf diese Weise gelingt es, große Verluste zu überstehen. Das alte Sein wird abgelegt, um gegen eine neue Seinsstruktur eingetauscht zu werden. Diese Veränderung wird durch die Fähigkeit begünstigt, sich in den dunkelsten Stunden auf die eigene unzerstörbare Essenz zu besinnen und alles Alte und Überholte hinter sich zu lassen. Transformationsprozesse können ähnlich dem Werdegang des Schmetterlings Wegbereiter für ein ganz neues und wunderbares Leben sein.


3.1 Synthese – Schwierigkeiten sind zu überwinden, wenn alle zur Sache gehörigen Faktoren analysiert wurden


[image: ] ERDE: Das Wissen, dass Verwirrung normal ist und immer sein muss, bevor Klarheit erlangt werden kann. Potenzial: anpassungsfähig. Die Fähigkeit, im Minenfeld die Ruhe zu bewahren. Ketten überraschender Ereignisse werden durch eine lockere Anpassung an die Gegebenheiten entschärft. Achtsam werden Erfolg versprechende Impulse und Möglichkeiten aufgenommen, genutzt und integriert. Aus allem wird das Beste gemacht und so wird sich von Lösung zu Lösung gehangelt. Durch Experimentierfreude, Kreativität und Flexibilität kann es zur Klärung von verwirrenden und schwierigen Situationen kommen.


[image: ] ERDE IM FALL: Das Vertrauen in den Intellekt zum Nachteil der Intuition kann zu unnötigen Rückschlägen führen. Potenzial: unsicher. Die Tendenz, sich gegen den Fluss des Lebens zu stemmen. Wenn die alte Ordnung nicht mehr funktioniert und neue Stabilitäten noch nicht in Sicht sind, die Neigung, Lösungen intellektuell erzwingen zu wollen. Durch einen Mangel an Geduld oder eine starke Willensentfaltung an Stellen, an denen die Akzeptanz der Realität oder ein eingefühltes Vorgehen die erfolgversprechenderen Varianten wären, können unnötige Rückschläge provoziert werden.


3.2 Unreife – das uneingeschränkte Akzeptieren von Führung


[image: ] VENUS: Nicht nachlassende Energie des Wachsens, die schließlich siegen wird. Potenzial: prosoziales Verhalten. Der Antrieb in Zeiten des Wandels und der Verunsicherung, sich aktiv zu vernetzen und Führung und Rat zu suchen. Dieses prosoziale Verhalten erhöht die Chance, Lösungen zu finden und positive Entwicklungen voranzutreiben.


[image: ] URANUS: Innere Unbeständigkeit, die Autorität zugleich akzeptiert und ablehnt. Potenzial: Alleingänge. In Bezug auf die Annahme von Unterstützung kann es zu einem ständigen Meinungs- und Stimmungswechsel kommen. Auf der einen Seite wird persönliche Freiheit geschätzt und verteidigt, auf der anderen Seite gerät der Betroffene, wie jeder andere Mensch auch, ab und zu in Situationen, die allein nicht zu bewältigen sind. So besteht oft eine Unschlüssigkeit bei der Frage, ob Hilfe angenommen werden soll oder nicht. Warnungen werden in den Wind geschlagen und weiser Rat überhört. Auf diese Weise kann man sich in Situationen manövrieren, die ohne Unterstützung nicht mehr lösbar sind.


3.3 Überleben – die Fähigkeit, Fruchtbares und Unfruchtbares in seinen vielfältigen Äußerungen zu erkennen und auseinanderzuhalten


[image: ] VENUS: In der Fortpflanzung fähig, den besten Partner zu finden. Potenzial: Stabilisierung durch Selektion. In der Fortpflanzung hat der Betroffene ein gutes Gespür für den richtigen Geschlechtspartner. Das heißt nicht, dass dieser Partner fürsorglich oder verlässlich ist. Es heißt nur, dass der Partner gute Gene liefert. Darüber hinaus besteht die Bereitschaft, sich in Zeiten eines unerquicklichen Durcheinanders kurzfristig für die Hilfe und Unterstützung anderer zu öffnen. Ist die Ordnung wiederhergestellt, wird die Bindung gelöst und man geht gekräftigt durch die kurzfristige Fürsorge anderer wieder seiner eigenen Wege.


[image: ] PLUTO IM FALL: Verstockte (verdrehte) Ablehnung der Maßstäbe der Evolution. Potenzial: Angst vor Veränderungen. Zeiten des Wandels können Widerstand und Angst auslösen. Aber dennoch kann es immer wieder zu radikalen Umschwüngen kommen. Alles kann abrupt anfangen und enden. Entweder wird man durch plötzliche Ereignisse auf eine umfassendere Bewusstseinsebene katapultiert oder aber niedergestreckt. Himmel und Hölle liegen hier dicht beieinander.


3.4 Charisma, Ausstrahlung – angeborene Qualitäten, die hoch geschätzte Führung anziehen


[image: ] NEPTUN: Körperliches Eingestimmtsein (wie ein Musikinstrument), das wie magnetisch Unterweisung anzieht. Potenzial: der feinfühlige Umgang mit schwierigen Situationen. Es wird über ein bemerkenswertes System verfügt, auf fast magische Weise Lösungen und passende Menschen anzuziehen. Durch die flexible Anpassung an Gegebenheiten, ergibt sich das scheinbar Unmögliche oft einfach wie von selbst. In reiferen Jahren kann durch die Gabe, äußerst feinfühlig auf subtile Strömungen zu reagieren, wohltuend und ordnend auf schwierige Situationen eingewirkt werden.


[image: ] MARS IM FALL: Wobei Forderungen des Egos zu Ablehnung führen. Potenzial: beratungsresistent. Die Tendenz, Hilfe abzulehnen und taub für Warnrufe zu sein, da keinerlei Einmischung in das eigene Leben geduldet wird. In Zeiten des Niedergangs und der Krise kann die Einsicht fehlen, dass eine helfende Hand benötigt wird. Auf diese Weise werden oft zusätzliche Schwierigkeiten provoziert. Oder aber bei der Bemühung, Hilfe zu finden, muss zunächst ein Prozess von Versuch und Irrtum durchlaufen werden, bis die passende Hilfe gefunden wird.


3.5 Opfer werden – wenn Handeln die Verwirrung überwinden soll, kann Abneigung geweckt werden


[image: ] MARS: Der Mut, zu den eigenen Überzeugungen zu stehen. Potenzial: Bewahrung der Integrität. Beschützt durch Mut und Ignoranz gelingt es, sich vor äußeren Einflüssen zu bewahren. Einmal von etwas überzeugt, werden keine Zugeständnisse gemacht. Fernab aller Konventionen wird nach Lösungen und Möglichkeiten gesucht, um Probleme zu überwinden. Diese unverbrüchliche Treue zum eigenen Weg oder individuell entwickelten Methoden kann andere Menschen inspirieren, beflügeln oder befremden.


[image: ]  ERDE IM FALL: Wobei die Aufopferung zur Besänftigung von Widersachern und Leid führt Potenzial: ein Mangel an psychischer Abgrenzung. Die Tendenz, sich in Zeiten der Verunsicherung den Ideen und Ideologien anderer Menschen zu beugen. Innere Bedrängnis kann die Tür für sogenannte Helfer öffnen, die Zeit und Ressourcen kosten und kaum Hilfe bringen. Ergänzend hier der Hinweis, dass es auch auf dem Markt der Lebenshilfe nichts gibt, was sich nicht mit den Gesetzen der Markwirtschaft erklären lässt.


3.6 Aufgeben – die höchste Reife, die erkennt, wann Kämpfen vergeblich ist


[image: ] SONNE: Ihr Licht gibt Kraft und das Leben geht weiter. Potenzial: Akzeptanz. Die Bereitschaft, die Realität so zu akzeptieren, wie sie gerade ist, schont die Kräfte. So können Phasen der Verwirrung ohne große Reibungsverluste durchschritten werden. Mit wachsender Lebenserfahrung gelingt es immer besser geschickt die Möglichkeiten und Lösungen zu nutzen, die das Leben im Augenblick der Bedrängnis zur Verfügung stellt.


[image: ] PLUTO IM FALL: Wenn die Dunkelheit übermächtig wird, kann das Leben wertlos erscheinen, was zu Depression und dem Gefühl der Hoffnungslosigkeit führt Potenzial: Angst vor Wandel. Veränderungen und die damit zusammenhängende Orientierungslosigkeit werden als existenzbedrohend erlebt. So wird mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln versucht, das Leben in berechenbaren Bahnen zu halten. Es kann zu einer stoisch sturen Abgrenzung gegen den Fluss des Lebens kommen. Wandel wird mit negativen Gefühlen beantwortet. Nicht selten fühlt man sich als Opfer der Umstände.





HEXAGRAMM 4


Die Jugendtorheit


Die Energie, trotz Unwissenheit zu betören


und erfolgreich zu sein. Straffreiheit.


[image: ]


Aspekte: Forschen . Fragen/Antworten . geistige Frische . kreative Logik . clevere Schlussfolgerungen . Querdenker . rational . frech . Wahrheit . Thesen . systematisch . detailorientiert . Brainstorming . wissensdurstig . Wissenschaft . rational . Stagnation . Lüge . Maulkörbe . geistige Korruption . Leitlinienlösungen . Zwerg Allwissend . dogmatisch . rechthaberisch . geistige Fixierung . verdrehte Logik . kategorisch . Pfusch . Wildwuchs der Theorien . respektlos . unverschämt.


[image: ]


Hexagramm 4 trägt den Namen »Die Jugendtorheit« und verkörpert den regen Verstand, der erst zur Ruhe kommt, wenn Antworten auf brennende Fragen gefunden wurden. Mit tausend Fragezeichen im Kopf und ungeklärten Phänomenen auf der Spur wird logischen Eingebungen folgend den Dingen systematisch auf den Grund gegangen. Durch die Bereitschaft, eigene Gewissheiten immer wieder auf die Probe zu stellen und experimentell zu untersuchen, kann als Spurenkundler gegeben werden, was der eigenen Natur entspricht. Obwohl an elementaren Ergebnissen interessiert, besteht eine Offenheit, sich neugierig das gesamte Spektrum einer Sache anzuschauen. Hier lautet das Motto: »Bevor keine schlüssigen Antworten, Beweise und Fakten auf dem Tisch liegen, wird jede Theorie zugeiassen.« Um zu verifizierbaren und detaillierten Erkenntnissen zu gelangen, wird viel versucht. Thesen werden verworfen, neugestaltet und getestet.


Im Prozess der Wahrheitsfindung werden selbst die unmöglichsten Hypothesen abgeklopft, und so hangelt sich der Verstand zunächst intuitiv von Detail zu Detail und folgt den Impulsen, die am sinnvollsten und logischsten erscheinen. Ein feines Gespür für alle Variablen, die klar, scharf umrissen und in sich schlüssig sind, und ein ständiges Abwägen von Für und Wider sind die Werkzeuge, die schlussendlich irgendwann Gründe für Phänomene finden. Aber in diesem Prozess gibt es keinen Stillstand, sondern immer nur Entwicklung, da das Leben immer wieder zeigt, dass eine gelöste Frage oft zehn neue ungelöste Fragen aufwirft.


Diese Veranlagung verkörpert die Kunst, das scheinbar Selbstverständliche zu hinterfragen, denn es gibt immer Ausnahmen und Überraschungen. Getrieben durch unersättliche Neugier werden Gedankenfäden auf ungewöhnliche Weise zusammengeführt, und wenn es naheliegend erscheint, wird jede vorherrschende Grundannahme auf den Kopf gestellt. Hexagramm 4 wird im I Ging unter anderem mit den Qualitäten der Jugend gleichgesetzt. Der große Vorteil der Jugend ist, noch unverbildet und unverdorben zu sein und einfach aus Spaß an der Freude loszulegen. So traut man sich, spontan irgendwo gedanklich einzusteigen und unausgereifte Beiträge zu leisten. Genau diese Gabe, ohne Hintergedanken, Konzepte oder konkrete Vorstellungen zu kommunizieren, ist die Perle dieser Veranlagung. Die subversive Mentalität dieser Struktur bringt Kühnheit und Spitzbübigkeit auf die intellektuelle Lebensbühne. So fällt es leicht, eine andere als die allgemein anerkannte Richtung einzuschlagen.


Das freie Spiel der Gedanken ist somit ein wichtiger motivationaler Aspekt. Um sich wohlzufühlen, braucht es intellektuelle Freiheit und Möglichkeiten, sich nach Lust und Laune austoben zu können. Gern bewegt der Betroffene sich an der Grenze zwischen Realität und Fiktion. Und genau in diesen Regionen, wo das Wahrscheinliche auf das Unwahrscheinliche trifft, läuft der Verstand zur Hochform auf. Die kreativen Kräfte werden vor allem dann geweckt, wenn ein bestimmtes So-Sein nicht im Einklang mit dem Verständnis für Ordnung und Logik ist. Der Betroffene denkt so lange nach, bis der Einklang wiederhergestellt ist. Je nach Lebensreife und Kenntnisstand kann es zu messerscharfen Analysen einer Situation kommen, aber auch zu erstaunlichen, bizarren, wunderlichen, erschreckenden oder unbequemen Schlussfolgerungen. Das Neue, Kreative und Ungewöhnliche bricht durch.


Aus einem Verstand, der nicht dazu geschaffen ist, einer stupiden Logik zu folgen, können Theorien und Ideen geboren werden, die die Starrheit alter Ordnungen aufbrechen. Oft werden Hypothesen präsentiert, die über die Macht verfügen, das Althergebrachte ins Wanken zu bringen. So können durch messerscharfe Analysen und Fakten Ereignisse in Szene gesetzt werden, die längst überfällige Entwicklungen in Gang setzen.


Bevor aber revolutionäre Gedanken, die über die Kraft verfügen, einen Paradigmenwechsel anzustoßen, öffentlich kommuniziert werden können, braucht es oft zunächst viel Geduld und ein umfangreiches Wissen sowie ein geschultes Denken. Der Antrieb, sich tiefer auf ein Metier einzulassen, ist Neugier, der Treibstoff zum Durchhalten sind Unzufriedenheit und Skepsis. So wird eine Sache durchleuchtet, unter die Lupe genommen und mit den verschiedensten Möglichkeiten herumexperimentiert, bis sich herauskristallisiert, was wahr oder unwahr und was richtig oder falsch ist. Sachverhalte werden in Kategorien eingeteilt und konkretisiert, und auf diese Weise wird Stück für Stück Licht ins Dunkel gebracht. Es entwickeln sich Meinungen und Theorien, die nachweisbar, plausibel und begründbar sind. Da aber auch viele Fallen und verzerrte Wahrnehmungen auf dem Weg zur Wahrheit liegen, muss der Betroffene damit leben können, dass sich so manche Ansicht als falsch herausstellt oder vielleicht wahr, aber nicht praktisch anwendbar ist. Und natürlich werden Ergebnisse auch durch eigene Überzeugungen oder dem eigenen Glauben mitbeeinflusst.


Durch die Fähigkeit, das Allgemeine auf das Besondere und Wesentliche herunterzubrechen, können Menschen eine Leidenschaft für Formeln, Algorithmen und Muster entwickeln, wie man sie zum Beispiel in der Mathematik, der Physik, der Chemie oder auch in der Musik findet. Da Brüche in der Logik schnell erkannt werden, sind alle beruflichen Tätigkeiten, die auf der Grundlage des rationalen Denkens ausgeübt werden, geeignet.


Da Hexagramm 4 eine »Schlussfolgerungsmaschine« ist, liegt es auf der Hand, dass es auch zu vorschnellen und falschen Schlussfolgerungen kommen kann. Wird ein einmal getroffenes Urteil zu einem Vorteil, dessen Wahrheitsgehalt vom Gehirn immer wieder bestätigt werden möchte, verliert diese Veranlagung ihre naturgegebene lockere Anpassung an Gegebenheiten. Es entwickelt sich ein Tunnelblick. Vor allem wenn darauf verzichtet wird, Daten zu sammeln und sich die Zeit zu geben, die es braucht, um Veränderungen oder Schwachstellen in Mustern wahrzunehmen, kann die geistige Klarheit schwinden. Man neigt zur Selbsttäuschung und erliegt Trugbildern sowie äußerer Beeinflussung. So lohnt es sich, Situationen in Ruhe zu beobachten, bevor ein Urteil gefällt wird. In den Momenten der Ruhe wird der Fokus klarer und es werden Dinge wahrgenommen, die sich zuvor der Wahrnehmung entzogen haben. Im Umkehrschluss bedeutet dies, Ungeduld und Zeitdruck vermindern die Fähigkeit, die kleinen Banalitäten zu erspüren, die wichtige Hinweise auf etwas sein können.


Die eher schwierige Seite dieser Veranlagung ist die Neigung, sich bei auftauchenden Problemen immer wieder den Kopf zu zerbrechen. So kann der Verstand über Tage, Wochen oder gar Jahre um ein ungelöstes Problem kreisen und dem Betroffenen den Seelenfrieden rauben. Gefangen in einem Gedankenkarussell fällt es manchmal schwer, das Leben einfach so zu nehmen, wie es ist, und es zu genießen.


Des Weiteren verdeutlicht dieses Hexagramm, das auch die Lüge zum Leben gehört. So wird, was nicht passt, einfach passend gemacht. Denn wer kennt schon die volle Wahrheit? Die Ausrede kann eine Art Platzhalter für Wissenslücken sein oder aber der würzige Teil eines intellektuellen Spiels. Es macht manchmal einfach einen diebischen Spaß, andere an der Nase herumzuführen und dem Leben mit kleinen Unwahrheiten eine angenehme Spannung zu verleihen. Geschickt platzierte Erfindungen können eine Art intellektuelles Spiel sein, um herauszufinden, wer intelligenter, geschulter und pfiffiger ist. Unsinn schärft die Sinne, beschleunigt die Denkvorgänge und erhöht die Aufmerksamkeit. Schwierig wird es, wenn die Unwahrheit anfängt, die Moral und damit die Dynamik guter Beziehungen zu untergraben. So oder so wird eine Strafe riskiert, wenn man beim Lügen erwischt wird, aber dieses Risiko wird eingegangen, wenn es einer Sache, einer persönlichen Vorteilnahme oder einfach nur der Lebensfreude dient.


Hexagramm 4 kann aber auch Leid, Drangsal und Kummer auf die Lebensbühne bringen, da der klare, wissenschaftliche, logische Verstand auch zu einem seelen- und herzlosen Werkzeug werden kann. Werden Trophäen, Status und Geld zum vordringlichen Ziel erklärt, bleiben Charakterzüge wie Mitgefühl und Fairness schnell auf der Strecke. So werden Tiere und auch Menschen mit kühlem Sachverstand auf dem Altar der Wissenschaft geopfert. Chronische Neugier ohne Ethik und Nutzen-Risiko-Bewertung ist häufig ein Weg ohne Liebe und kann in Grausamkeit und Betrug jeglicher Art münden. Wird die Wissenschaft zum Schiedsrichter über Lüge und Wahrheit erkoren, dann kann sie beeinflusst, korrumpiert und unterwandert werden. Wenn verifizierbares Wissen und Fakten Interessensphären stören, wird die Wahrheit nicht selten gezielt ausgebremst und auf eine falsche Fährte gelockt. Unbequeme Sachlagen werden unter den Tisch gekehrt. Geld und Initiative werden in Ablenkungsforschungen gesteckt, um Verwirrung zu stiften. Es werden geschickt lancierte Studien veröffentlicht, die gesicherten Faktenlagen widersprechen. Nicht selten wird mit akademischen Methoden gegen die etablierte Wissenschaft vorgegangen, um freie Bahn für fragwürdige Vorhaben zu schaffen. Kurz, ein messerscharfer Verstand kann dazu genutzt werden, um die Wahrheit so lange zu beugen, bis diese ein stumpfes Werkzeug ist und eigene wirtschaftliche Interessen nicht mehr konterkariert.


Ein weiterer schwieriger Aspekt dieser Struktur ist die Neigung, stoisch an etablierten Mustern festzuhalten. Frische Impulse und neue Gedanken werden abgewehrt, damit nach altbekanntem Muster weitergearbeitet werden kann. Selbst wenn die Ergebnisse dieser Arbeitsweisen dürftig, fragwürdig oder sogar kontraproduktiv sind: In einer Position der Macht können die Gedanken anderer im Keim erstickt werden, da nicht sein darf, was nicht sein kann. Geistige Starre kann zur Quelle des Leids werden, vor allem wenn sich dogmatische Überzeugungen mit religiösen oder politischen Ideologien sowie blindem Ehrgeiz verbinden.


Das Potenzial von Hexagramm 4: Getrieben durch kindliche Neugier wird den logischen Eingebungen gefolgt, die am sinnvollsten erscheinen. In seinen Recherchen lässt der Betroffene sich weder durch Gefühle, kulturelle Weltbilder oder attraktive finanzielle Angebote vom Weg der eigenen Analyse abbringen. Beseelt von dem Wunsch, die Wahrheit zu finden, wird so lange experimentiert, bis etwas gefunden wird, das der Wahrheit am nächsten kommt. So kann es im Prozess der Forschung immer wieder zu überraschenden Wendungen kommen. Durch die Freude am Spiel und der Gabe, Sachverhalte scharfsinnig zu analysieren, die richtigen Fragen zu stellen und Einzelfaktoren clever zu kombinieren, kann man sich zu einem Experten mit außerordentlichem Sachverstand entwickeln.


4.1 Vergnügen – höchster Genuss lässt sich ohne perfektes Timing nicht erreichen


[image: ] MOND: Der Instinkt, den rechten Moment und die richtigen Begleitumstände zu erkennen, in denen Genuss belohnt und nicht bestraft wird. Potenzial: Freude am Denken. Ist der Verstand in ein Problem involviert, wird schnell eine Kette fruchtbarer Fragen und Ideen aufgebaut, die zunächst eine Mischung aus Realität und Fantasie sind. Aber genau an diesen Schnittpunkten zwischen Fiktion und Fakt baut sich die Kunst des forschenden Denkens auf. Logische Eingebungen zu haben und Lösungen zu finden, bereitet Freude. Wenn es allerdings darum geht, gewonnene Erkenntnisse an andere weiterzugeben, braucht es Feingefühl für den richtigen Zeitpunkt. Nur wenn Kontext und Zeitpunkt stimmen, werden persönliche Beiträge auf Gegenliebe und offene Ohren stoßen.


[image: ] ERDE IM FALL: Timing ist nicht das Ergebnis von Disziplin: Übertriebene Selbstdisziplin führt zu Missbrauch des Vergnügens. Potenzial: besserwisserisch. Es besteht die Neigung, belehrend und besserwisserisch aufzutreten, indem Ratschläge und Antworten, Korrekturvorschläge und Meinungen zum Besten gegeben werden, um die niemand gebeten hat. Durch den Antrieb, Prozesse zu forcieren, bei denen es keinen Kooperationswillen und kein offenes Ohr auf der Gegenseite gibt, kann Ärger provoziert werden.


4.2 Akzeptieren – die Erkenntnis der Beschränkung in sich selbst und anderen führt zu Toleranz: Das Urteilen wird zurückgestellt


[image: ] MOND: Die Verklärung der Gefühle. Die Mutter, die dem fehlgeleiteten Kind immer verzeiht. Potenzial: Kulanz. Die Gabe, andere Meinungen und fremde Überzeugungen gelten zu lassen. Hier gilt nicht nur Entweder-oder, sondern Sowohlals-auch. Unnötige Kritik wird zurückgehalten und die Meinungen anderer gebilligt, solange diese nicht die eigenen Grundwerte infrage stellen oder erschüttern. Durch diese Aufgeschlossenheit und Toleranz fällt es leicht, mit anderen zu kooperieren und Entwicklung zuzulassen.


[image: ] MARS IM FALL: Ego-Durchsetzung, die sich auf die Misserfolge anderer stützt. Potenzial: Eigennutz. Die Tendenz, die Schwächen anderer auszunutzen. Die Fähigkeit, dem Bauer eine Melkmaschine zu verkaufen und die einzige Kuh als Anzahlung zu nehmen. Der Markt der Hacker, Konkursverwalter, Abmahner und Kriegsgewinnler. Aus den Informationslücken, Fehlleistungen und Lebenskrisen anderer wird Profit geschlagen. Aber auch das Interesse, Betrügern und Hochstaplern das Handwerk zu legen.


4.3 Verantwortungslosigkeit – die durchgängige Weigerung, sich gewissenhaft einzubringen, wenn die Möglichkeit besteht, mit viel weniger Einsatz durchzukommen


[image: ] VENUS: Die Kunst wird höher geschätzt als der Künstler. Potenzial: Spielernatur. Die Gabe, durch geschicktes Taktieren mit wenig Aufwand viel zu erreichen. Jede sich bietende Lücke wird genutzt, um schnell vorwärtszukommen. Es wird nur den Dingen Aufmerksamkeit geschenkt, die einem wirklich wichtig sind. Alles andere wird liegen gelassen, ignoriert oder, falls möglich, delegiert. Unangenehme Situationen werden nicht selten mit Ausflüchten und Lügen umschifft. Als Meister des Mogelns, ist man um keine Ausrede verlegen. Was nicht passt wird passend gemacht.


[image: ]LUTO IM FALL: Rechtfertigung der Verantwortungslosigkeit als Akt, der neue Schwerpunkte setzt. Potenzial: Es kann eine geradezu unbekümmerte Verantwortungslosigkeit an den Tag gelegt werden, die es unmöglich macht, vernunftorientiert zu handeln. Sachverhalte werden ausschließlich nach subjektiven Maßstäben beurteilt. Oft fehlt es an der inneren Beweglichkeit, sich in die Gefühle, Gedankenwelten und Bedürfnisse anderer hineinzuversetzen. Es wird der Maxime gefolgt: »Selbstreflexion kann ich mir nicht leisten, lieber baue ich fantasiereiche Argumentationsketten auf, um Kritikern den Wind aus den Segeln zu nehmen.«


4.4 Lügen – Rollenspiel als eine Kunstform. Schauspielern


[image: ] SONNE: Die Fantasie bewahrt und nährt trotz aller Irreführung ein Gefühl der Zielstrebigkeit und Vernunft. Potenzial: schauspielerische Fähigkeiten. Die Gabe, den Geist und das Wesen einer Sache zu erfassen und Zusammenhänge logisch, fantasievoll und mitreißend oder gar poetisch darstellen zu können. Mit unkonventionellen Methoden kann man begeistern, andere zum freien Denken anregen und ihnen beistehen, ihre individuellen intellektuellen Möglichkeiten auszuloten. Lehrmethoden und Gespräche zielen in erster Linie auf das Herz und das Gefühl und erst in zweiter Linie auf den Verstand.


[image: ] SATURN IM FALL: Die Zeit bringt immer Beschämung mit sich. Potenzial: verträumt. Anstatt die Fantasie zu nutzen, um Lösungen zu finden, besteht die Neigung, sich in imaginäre Welten zu flüchten. Manchmal lebt man mehr in Traumwelten als in der Realität. Fehlende Bodenhaftung und Wunschvorstellungen verstellen den klaren Blick, und es gelingt nicht, das Leben aktiv, aufmerksam und zielgerichtet im Hier und Jetzt zu gestalten. Es kann zu Fehleinschätzungen und Denkfehlern kommen.


4.5 Verführung – erlaubt anderen, Verantwortung zu übernehmen, um selbst vor möglicher Strafe geschützt zu sein


[image: ] JUPITER: Unverdiente Belohnung und Anerkennung. Potenzial: treffsicher. Die Gabe, Klarheit zu vermitteln, weil Antworten ein auf Tatsachen basierendes Gerüst haben. Wird man über den Zustand einer Sache befragt oder ist zur Entschlüsselung von Zahlen und Formeln aufgerufen, liegt man selten falsch, da das Denken vor allem faktenbasiert ist. Es wird nicht geraten, sondern auf der Basis von fundiertem Wissen gesprochen und gehandelt. Auch der Mut Wissenslücken zuzugeben schafft Vertrauen.


[image: ] PLUTO IM FALL: Ein Leben voller Lippenbekenntnisse für überholte und unbefriedigende Werte. Zynismus. Potenzial: spekulieren. Fühlt man sich aufgefordert oder genötigt, Fragen zu beantworten, die aufgrund von Wissenslücken nicht zu beantworten sind, besteht die Neigung, sich etwas zusammenzudichten, oder zynisch zu werden, anstatt einfach zu sagen: »Ich weiß es nicht.« Es wird sich leicht in Spekulationen oder verloren. Ist man in der Vermittlung von Märchen und gezielten Bemerkungen gewandt und clever, kann es zu einer unverdienten Anerkennung oder Belohnung kommen.


4.6 Exzess – wiederholte und bewusste Übertretung der Normen wird der Bestrafung nicht entgehen


[image: ] MERKUR: Entwicklung aufgrund der Erfahrung, mit welchen Methoden sich Selbstbeherrschung üben lässt. Potenzial: unersättliche Neugier. Wird einem Metier Bedeutung beigemessen und ist die Neugier erwacht, wird solange nach Antworten gesucht, bis die Wahrheit auf dem Tisch liegt. Prozesse dieser Art können viel Zeit in Anspruch nehmen. Ist erst einmal zu einem Thema Feuer gefangen, gewinnt der subversive Geist dieser Veranlagung die Oberhand. So werden Grenzen und Gesetze überschritten und ignoriert, wenn dies der Wahrheitsfindung dient. Denn das Einzige, was zählt, ist, den heiligen Gral der Wahrheit zu finden. Ob am Ende des Weges klingende Münzen und Lorbeeren auf einen warten oder die Androhung von Strafen ist kontextabhängig.


[image: ] MARS IM FALL: Die Frechheit, sich mit Strafe als Preis für den Exzess abzufinden. Potenzial: frech. Die Tendenz, frech und selbstbewusst Behauptungen aufzustellen, denen es an jeglicher Grundlage entbehrt. Man setzt einfach auf die Strategie, dass eine starke Behauptung, und sei sie auch noch so absurd, ihre Wirkung nicht verfehlen kann. Diese Art des Auftretens kann gut gehen oder viel Ärger provozieren.





HEXAGRAMM 5


Das Warten


Das elementare Eingestimmt sein auf natürliche Rhythmen.


Warten als aktiver Zustand der Bewusstheit.


[image: ]


Aspekte: Rhythmen . Körperzeit . Geduld . fraktioniertes Vorgehen . Zeitgefühl . Gewohnheiten . die Reihenfolgen stimmen . verbindende Rituale . Belastbarkeit . stabile Alltagsrhythmen . Routine . Beharrlichkeit, Zeit-Raum-Kontinuum . Stress . Druck . Ungeduld . Hetze . Eile . Überreiztheit . Überempfindlichkeit . Nervosität . Langeweile durch Routine . Hamsterrad . der spannungslose und glanzlose Alltag . innere Unruhe . Erschöpfungszustände . »Keine Zeit«-Kontinuum.


[image: ]


Hexagramm 5 trägt den Namen »Das Warten«. Warten bedeutet, für eine gewisse Zeit untätig zu sein beziehungsweise die Geduld aufzubringen, bis ein ersehnter oder günstiger Zustand eintritt. Warten zu können ist eine Voraussetzung, um ein Zeitgefühl dafür entwickeln zu können, wann ein günstiger Moment ist, etwas zu tun. Denn wer zur richtigen Zeit etwas tut, kann mit wenig Aufwand viel erreichen. Durch einen rhythmischen Wechsel von Aktivität und Passivität entstehen Gewohnheiten, Reihenfolgen, Routinen und Rituale. Wenn einmal herausgefunden wurde, wie sich Abläufe des Alltags effektiv und zeitgleich auf angenehme Weise gestalten lassen, ergibt sich aus dieser Erkenntnis ein natürlicher Lebensrhythmus, dem immer wieder gern gefolgt wird.
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